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Um den Staatsgerichtshof

Die Mitteilung des Miniſterpräſidenten Scheidemann
in der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung, daß
tie Regierung ſchnellſtens einen Geſetzentwurf über die Er
richtung eines Staatsgerichtsho,fes einzubringen
beabſichtige, wird in den weiteſten Kreiſen des deutſchen
Volkes zweifellos mit Genugtuung entgegengenommen
werden. Man kann da nur der Erwartung Ausdruck geben,
daß dieſer Staatsgerichtshof eine ſolche Zuſammenſetzung
und Kompetenzabgrenzung erhalte, die eine ſachliche und
ſtreng unparteiliche Unterſuchung der Schuldfrage gewähr-
jeiſten. Auf dieſe Weiſe dürfte es möglich ſein, dem gegen
wärtigen Regierungsblock die hauptſächlichſten Agitations-
mittel zur Jrreführung und Vergiftung der öffentlichen
Meinung zu entziehen und damit eine gewiſſe Reinigung
der innerpolitiſchen Atmoſphäre herbeizuführen. Eine volle
Jufklärung der Schuldfrage über die Entſtehung, bezw. die
NRichtverhütung des Krieges aber wird ſich nur erreichen
laſſen, wenn die diplomatiſchen Akten aller krieg-
führenden Staaten vor einem unpartciiſchen neu
tralen Gerichtshof einer Prüfung unterzogen werden. Da
die Entente auf mehrfaches deutſches Erſuchen hin es
jedoch in aller Form abgelehnt hat, ſich einem ſolchen Ge
richtshof zu ſtellen, weil angeblich die Schuldfrage bereits
gelöſt ſei, und zwar zuungnnſten Deutſchlands, wird dem
von Scheidemann in Ausſicht geſtellten Staatsgerichtshof
allerdings nur ſekundäre Bedeutung beigemeſſen werden
können. Dann erſt müßte das internationale Gericht ent
ſcheiden, ehe der deutſche Staatsgerichtshof

J und lich arbeiten nmerhin aberdürften dem lebteren ſo viele Fragen von rperhin hre

keit unterbreitet werden können, daß ſein baldiger Zu
ſammentritt im Intereſſe der innerpolitiſchen Reinl chkeit
dringend erwünſcht wäre. Der Anlaß jedoch, aus welchem
der Geſetzentwurf über den Staatsgerichtshof verkündet
wurde, iſt ſo geartet, daß man ſtarke Zweifel an der Un
parteilichkeit dieſes Gerichtshofes nicht zu unterdrücken
vermag.

Der Miniſterpräſident Scheidemann proteſtierte geſtern
gegen die patriotiſchen Straßenkundgebungen des Natio
nalbundes deutſcher Offiziere am vergangenen Sonntag in
Berlin, bei welchen eine ſchwarz- weißrote Fahne vorange-
tragen und „Heil dir im Siegerkranz“ geſungen wurde.
Wenn der Miniſterpräſident alle politiſchen Kundgebungen
unterdrücken will. die ſich gegen die Politik der Regierung
richten, dann hätte er vor allem die Unizüge der Unab-
hängigen, Spartakuden und des Straßenmob mit Ma-
ſchinengewehren und Geſchützen verbieten müſſen, die nicht
ſo harmlos waren wie die monarchiſchen Kundgebungen
am vergangenen Sonntag. Aber ſelbſt unter der kaifer-
lichen Regierung wurde es ruhig zugelaſſen, daß ſozial
demokratiſche Umzüge nach dem Reichskanzlergebäude ver
anſtaltet und dort Proteſtreden gehalten wurden. Wenn
ſolche Freiheiten unter dein alten Syſtem geſtattet waren,
dann müßten ſie jetzt, unter der Regierung der Straßen
ſollte man meinen doch eine Selbſtverſtändlichkeit be-
deuten. Aber die ſozialdemokratiſche Regierung will die
Freiheit der Meinungsäußerung, wie es ſcheint, nur dann
zulaſſen, wenn dieſe Meinung mit dem ſozialdemokratiſchen
Parteiprogramm übereinſtimmt. Das iſt die Freiheit, die
uns die Revolution brachte! Herr Scheidemann verurteilt
es auch ſcharf, daß ſich rechtsgerichtete Kreiſe erlaubt hatten,
gegen die Reden ſeines Parteigenoſſen Bernſtein und Erz-
bergers Mißfallen zu bekunden! Seinem Gedächtnis
ſcheinen da wohl die Vorgänge in Wahlverſammlungen,
bei denen Sozialdemokraten die Aktenre waren, entſchwun
den zu ſein. Aus allen dieſen Vorkommniſſen folgert der
Miniſterpräſident eine Gegenrevolution von rechts, die er
auf das Dröngen der „Unabhängigen“ vernichten will.
Man kann ſich aber ſchwer vorſtellen, daß ſolbſt ein
Scheidemann ſich zu einer derartigen Komödie hergeben
könnte, wenn ihm dabei nicht willkommener Anlaß gegeben
wäre, gegen den verhaßten General Ludendorff. einen
Schlag zu führen. Man weiß, daß Scheidemann gegen den
ftüheren Erſten Generalquartiermeiſter eine perſönliche
Sache hat und durch ſeinen bekannten Briefwechſel mit
dieſem geradezu tödlich kompromittiert worden iſt. Nun
traf es ſich für Scheidemann gut, daß General Ludendorff
dem Zuge zufällig begegnete und von einigen Paſſanten
erkannt wurde, die ihn freudig begrüßten. Das veranlaßt

loyalen Miniſterpräſidenten ſofort. dieſem Zuſammen-
treffen unlautere Motive zu unterſtellen und den General
erneut zu verunglimpfen. Aus der ſofortigen Richtig
ſtellung des Vorfolles durch Ludendorff, die wir unten
folgen laſſen, iſt wieder einmal die Korrekthcit der Kand
lungsweiſe Sche'demanns mit aller Deutl'chkeit zu erſehen
Wenn der Miniſterpräſident nun im Anſchluß an dieſen
Vorfall und den Briefwechſel die Einſetzung eines Staats

zweckent

S

gerichtshofes beabſichtigt und Ludendorff dabei ausdrück-
lich nennt und ſagt, „wir werden die Herren ſchon zu faſſen
kriegen!“, ſo kann wohl kein Zweifel mehr daran aufkom-
men, daß Scheidemann mit dieſem Gerichtshof Perſönlich-
keiten unſchädlich zu machen beabſichtigt. die ſeiner Stel-
lung als Miniſterpräſident gefährlich geworden ſind oder
werden können: aber nicht etwa in dem Sinne, daß von
ihnen auf eine Erſchütterung der amtlichen Poſition
Scheidemanns hingearbeitet würde, ſondern dadurch, daß
Scheidemann, indem er ſich parteipolitiſch an ihnen rieb,
durch ſie eine unſterbliche Blamage erfahren hat. Die Ver
ſchiedenheit der politiſchen Ueberzeugung könnte der
Miniſterpräſident wohl verſchmerzen aber „Lächerlichkeit
tötet“ bekanntlich nach einem franzöſiſchen Sprichwort.
Herr Scheidemann kann es nicht verwinden, daß er nach
ſeinem „Hazardeur-Wort“ als eine Perſönlichkeit in den
Augen des deutſchen Volkes und des Auslandes daſteht, die
zum mindeſten in höchſtem Grade illoyal gehandelt hat.
Um nun den verhaßten Ludendorff unſchädlich zu machen,
iſt ihm jedes Mittel recht. Darum ſoll jetzt ein Staatsge-
richtshof in Funklion treten. Wenn dieſer jedoch nicht zu
einer Farce und zu einem politiſchen Mordinſtrument
werden, ſondern wirklich gerecht und unparteiiſch urteilen
ſoll, dann muß er die Möglichkeit und die Pflicht erhalten,
auch einen Scheidemann vor ſein Forum zu ziehen und
über deſſen Handlungen während des Krieges ſeinen
Spruch zu fällen. Dann erſt würde ein verheißungsvoller
Anfang zur Reinigung umferes innerpolitiſchen Lebens ge
macht worden ſein. Helmut Böttcher.

S 7 n he 2
Ludendorff erklärt die Sonntagsvorgänge

Von unſerm Sonderberichterſtatter.)
Verlin, 27. März

Jeneral Ludendorff ſagt folgendes über die Vorgänge, die
ſich am Sonntag mittag während des Zuges des Nattonatk-
bundes deutſcher Offiziere in der Wilhelmſtraße ab-
ſpielten und durch die geſtrige Rede des Miniſterpräſidenten
Scheidemann erneut zur öffentlichen Erörterung geſtellt wurden,

aus
Jch hatte mit meinem Schwiegerſohn, der zurzeit in Berlin

weilt, verabredet, daß wir uns im Hotel „Der Fürſtenhof“ zum
Mittageſſen treffen wollten. Jch halte mich in meinem Hotel
verſpätet, es war bereits nach 1 Uhr, als ich auf die Straße
trat. Da ſah ich einen langen Zug von Menſchen vorüberziehen.
Jch fragte den Portier, was los ſei, worauf er mir erwiderte,
es iſt eine Kundgebung wegen Polen. Jch nahm ſelbſtverſtänd-
lich an, daß es ſich, da wir ja in Berlin noch den Belagerungs-
zuſtand haben, um eine von der Regierung genehmigte Kund-

gebung wegen der deutſchen Oſtprovinzen handelte
und ging daher ruhig weiter. Inzwiſchen aber erkannten mich
wohl einige Teilnehmer des Zuges, begrüßten mich mit Zurufen
und einige kamen auch auf mich zu, um mir die Hand zu drücken.
Selbſtverſtändlich habe ich mich innerlich über dieſe mir ent
gegengebrachten Achtungsbeweiſe gefrept, trotzdem aber trat ich
an dem nächſten Hauſe ins Haustor und ſodann in einem
Parterreraum ans Fenſter und bat die Teilnehmer des Zuges,
ruhig ihres Weges zu gehen. Das iſt geſchehen. Nachdem der
Zug vorüber war, verließ ich wieder das Haus. Das iſt alles.
Jch lebe vollkommen als Privatmann und will mich in keiner
Wei'e parteipolitiſch beſchäftigen.

General Scheüch über die Abdankungsfrage
Zu den heute früh veröffentlichten Briefen des Kaiſers und

des Kronprinzen gibt der frühere Kriegsminiſter Generalleutnant
Scheüch folgende Erklärung ab:

„Die beiden veröffentlichten Briefe, der Brief des Kaiſers
an den Kronprinzen und der Brief des Kronprinzen an Felo
marſchall von Hindenburg, find mir bis heute nicht be-
kannt'geweſen. Eine Anfrage der Regierung an mich über
die Möglichkeit des Verbleibens des Kronprinzen auf ſeinem
militäriſchen Poſten hat nicht ſtattgefunden. Die Anfrage
des Kronprinzen an den damaligen Reichskanzler Ebert
iſt mir bis heute ebenfalls nicht bekannt geweſen. Da
gegen erfolgte an mich eine telephoniſche Anfrage des Adju-
tanten des Kronprinzen, ob nach meinem Dafürhalten ein Ver-
bleiben des Kronprinzen an der Spitze ſeiner Heeresgruppe wohl
angängig ſei. Jch habe darüber dem Reichskanzler oder der Re
gierung keinen Vortrag gehalten, ſondern bin nach eigener reif
licher Ueberlegung angeſichts der durch die für mich zur Geltung
beſtandene Verzichtleiſtung des Kaiſers und des Kronprinzen ſich
ergebenden politiſchen Lage zu der Ueberzeugung gelangt, daß

ein Verbleiben des Kronprinzen an der Spitze ſeiner Heeres
gruppe nicht mehr möglich ſei. Jch verſuch:e alsdann mehrfach,
mit dem Adjutanten des Kronprinzen telephoniſche Verbindung
nach Spaa zu bekommen, um ihm meine Auffaſſung mitzuteilen.
Dies gelang mir nicht; dafür erfuhr ich aber zu meiner großen
Beſtürzung, daß der Kronprinz gleichfalls ſich nach Holland
geben habe. Dem Reichskanzler Ebert teilte ich, als ich nach
Spaa zu telephonieren verſuchte, meine Auffaſſung uns Abſicht
mit, nicht etwa als Antwort auf eine Anfrage der Regierung
ſondern als eine auch poliriſch wichtige Angelegenheit, oie ihm
nicht vorenthalten werden durfte. Von der Antwort der Regie
rung habe ich bis heute nichts gewußt. Meine Stellungnahme zu
der ganzen Frage habe ich alsdann auch in einem an den Adju-
tanten des Kronprinzen gerichteten Brief kurz niedergelegt und
dabei deutlich zu erkennen gegeben, daß ich nie und nimmermeh
für eine Abreiſe des Kronprinzen ins Ausland mich hätte aus
ſprechen können. Jch habe den Uebertritt des
Kaiſers nach Holland als ein ſchweres Unglück
für Monarchie, Heer, und damit auch für das
Vaterland angeſehen und dies auch immer wieder un-
zweideutig zum Ausdruck gebracht. Um ſo weniger hätte ich mich
zu einem gleichen Schritte des Thronfolgers zuſtimmend äußern
können.

Graf Poſadowsky wird antworten
Weimar, 27. M

Die deutſch nationale Fraktion trat geſtern abend
zu einer Sitzung zuſammen, um zu der Rede des Reichsminiſter-
präſidenten Scheidemann Stellung zu nehmen. Nach einem Be
ſchluß der Fraktion wird heute Graf Poſadowsky eine Er-
klärung abgeben, die ſich beſonders auf den zweiten Teil der
Rede Scheidemanns bezieht und gegen ſie in der allerſchärfſter
Form Stellung nehmen wird. Auch die ſozialdemokratiſche
Fraktion beſchäftigte ſich in einer Sitzüng, die ſtreng vertrau-
lichen Charakter trug, eingehend mit der Rede des Miniſter-
präſidenten. Die Fraktion wird ſich heute abwartend verhalten.
Man rechnet beſtimmt damit, daß Scheidemann heute noch ein-
mal ſprechen wird, wenn es die Umſtände erfordern.

5um kommenden Frieden
Die Antwort Fochs auf Erzbergers Anfrage.

Berlin, 27. März.
Ausländiſche Blätter hatten vor einier Zeit Aeußernn

gen von Lloyd George und Pichon mitgeteilt, wonach
nach übereinſtimmender Anſicht dieſer beiden Staatsmänner die
Friedenskonferenz ſich nicht auf Verhandlungen mit der deutſchen
Delegation einlaſſen werde. Die Deutſchen müßten ſich damit
begnügen, den ihnen von den aſſoziierten Regierungen vorzu-
legenden Friedensvertrag sentwurf entweder anzunehmen vder
abzulehnen. Daraufhin hat der Vorſitzende der deutſchen Waffen
ſtillſtandskommiſſion, Reich miniſter Erzberger, am
19. März in Spag eine Anfrage ſtellen laſſen, in der eine
Auskunft darüber verlangt wurde, ob die erwähnten Aeußerungen
den Tatſachen entſprechen. Am 26. März iſt von Marſchall Foch
in Spaa folgende telegraphiſche Antwort eingegangen:
„Die Herren Lloyd George und Pichon haben niemals
die Erklärung abgegeben, welche ihnen zugeſchrieben
worden iſt und welche die Anfrage veranlaßt haben, die am
19. März von dem Vorſitzenden der dentſchen Waffenſtilſſtands-
kommiſſion geſtellt worden iſt.“

„Vetit Pariſten“ bezeichnet die Teilnahme von Foch an der
Beſprechung von Wilfon, Clemenceau, Lloyd George und
Orfando am 25. März als Anzeichen dafür, daß neben politiſchen
auch militäriſche Fragen beſprochen worden ſeien. Man
glaube, daß mit Oeſterreich, Bulgarien und der Türkei zur
ſelben Zeit wie wit Deutſchland Frieden geſchloſſen werde.

Wie zuverläſſig mitgesrilt wird, iſt es noch unbeſtimmt,
ob alle feindlichen Mächte den Frieden gleichzeitig
unterſchretben und ob alle zu ſchließenden Verträge in ein
Dokument vereinigt werden. Augenblicflich ſollen ſich die Häupter
der alltierten Regierungen ausſchließlich mit deutſchen
Fragen beſchäftigen. Der Rat der Vier hielt geſtern eine neue
Konferenz ab und hat dabei wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Ueber
drei Fragen ſoſf im Vrinziv eine Hebereinſtim-
mung erreicht worden ſein, nämlich ber Schadensver-
n über den Rhein und über das Adriatiſche

e e r.

hoff Keichseiſenbahnminiſter
Wie die „Pol, Jnf.“ hören, iſt der jetzt aus dem preußiſchen

Staatsdienſt ausoeſchiedene frühere Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, Hoff, zum Reichseiſenbahnminiſter aus
erſeben. Er begilt ſich nach Weimar und ſoll dort die Vor
arbeiten ſeiten, die eine Zuſammenfaſſung der einzelnen Staats
bahnbetriebe in ein zentrales Reichſsamt bezwecken. Bei
Schaffung eines Reichseiſenbaßrminiſterinms ſcheidet die Eiſen
bahnabeiſung aus dem Miniſterinm der öffentlichen Arbeiten
ars und diefes wird in vier Abtel lungen ſtatt der biz
herigen drei geoſtedert. Zu den bisherigen drei Abteilun en
Waſſerbau, Hochban, Allgemeine Verwaltung tritt eine Man

ſchinenbauabteilung, e

d



Ein Preſhammerſyſtem?
Regierungsantrag über Verankerung

der Räte.
Die Reichsregierung ſoll, wie die „D. Allg. Ztg. aus

parlamentariſchen Kreiſen erfährt, im Verfaſſungsausſchuß
in allernächſter Zeit einen Antrag einbringen, der die Ver
ankerung des Näteſyſtems in der Verfaſſung vorſicht und
der die Schaffung einer Art Dreikammerſyſtems
bedeuten würde. Dieſe aus den Vertretern der verſchiedenen
Räteorganiſationen (Arbeiterräte, Banernräte, Betriebs
räte, Beamten- und Angeſtelltenräte) zuſammengeſetzte
Zentralinſtanz würde mit eigenem Jnitiativrecht
ausgeſtattet ſein, alſo die Fähigkeit beſitzen, Geſetze ſelbſt
ſtändig auszuarbeiten und einzubringen.

FSünfmännerdiktatur in Leipzig
Leipzig, 27. März.n der Sitzung des Großen A und S. Rades wurde eine

Vorlage angenommen, nach der die neuern Wahlen zum A. und
S.Rat nicht nach den Richtlinien des Zentralrates, ſondern auf
Grundlage der Betriebswahl vorgenommen werden. Weſter
wurden aber Beſchlüſſe gefaßt, nach denen die Gewalt aus den
Händen des A und S.-Rates in die von 5 Gewalthabern mit
Diktaturvollmachten gelegt wird. Es wird ein Präſidium ge
wählt werden, das nicht einmal aus Mitgliedern des A. und
S.-Rates zu beſtehen braucht, dem volle Vollmachten für ſelb
ſtändige Entſchlie n und Anordnungen gegeben werden.

gebung hat ſich zum Schutze ihrer r bedrohten
ihren Fachverbänden zuſammenge ſchloſſen. An der Spitze der
Organiſationen ſteht der Zenkralausſchuß Leipziger

um
faßt gegenwärtig etwa 80 Leipziger Fachverbände des Groß- und
Arbeitgeberverbände. Die Arbeitgeberzentrale

Einzelhandels, des Hanowerks, des Verkehrs und der ſonſtigen
Gewerbe.
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Generalſtreik in Wien
on unſerm Sonderberichterſtatter.)

Wien 27. März.
Nach einer Meldung der „Neurn Wiener Preſſe“

bahn ſind in den Ausſtand getreten.
forderungen zugrunde liegen, wird aber durch den General
ſreik einen völlig politiſchen Anſtrich verliehen.

Generalſtreik- Einigung in London
Zärich, 27. März.

Wie aus London gemeldet wird, erklärte der Arbeitsminiſter
Sir Robert Horne, daß nach der am Dienstag ſtattgehabten Kon
ferenz zwiſchen Vertretern der Eiſenbahnen und der Regierung
ein Streik ans geſchloſſen ſei. Der Vertreter der Eiſen
bahnen, Thomas, erklärt ſich durch die Zugeſtändniſſe der Re-
gierung für befriedigt. Am 27. März wird die allgemeine Kon
ferenz der Eiſenbahnen die Beſtimmun en des Vertrages prüfen
und ratifizieren. Zwiſchen dem Vollzugskomitee der Bergleute
und Bonar Law werden die Beſprechungen fortgeſetzt.

e

Jn der kommenden Woche keine Sitzungen
Weimar, März

Der Aelteſtenausſchuß der Nationalverſammlung beriet
geſtern über die Geſchäftslage Es wurde beſchloſſen, i der
nächſten Woche keine Plenarſithungen abzuhalten.
Jn dieſer Woche ſollen nach Beendigung der Mittelſtands
debatte der Notetat und der Nachtragsetat zur Beratung
kommen. Ob es in der Tat möglich ſein wird, die Etatsberatun
gen ſo zu beſchleunigen, dürfte mehr als fraglich ſein.

Eingaben an die Nationalverſammlung
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns: Die

Zahl der an die Nationalverſammlung gerichteten Bitt
ſchriften beträgt bereits über 1300; einen erheblichen
Teil hiervon betreffen die ſofortige Herausgabe der Kriegs
gefangenen, die Rückgabe der Kolonien, gegen die Los-
löſung Oberſchleſiens, Poſens und Weſtpreußens ſowie der
Rheinlande, den Anſchluß Deutſch Oeſterreichs an Deutſch
land. Dieſe Wünſche kommen aus allen Schichten der Be
völkerung und fordern nachdrücklich die Vertretung der
deutſchen Jntereſſen. Bemerkenswert iſt u. a., daß der

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Aber die Uhren kamen dazwiſchen. Hell und dunkel,
eilig und langſam, klingend und ſchnarrend zählten ſie die
Stunde. Als ſie fertig waren, ſagte Guſtav Zühlke: „Jch
ſchäme mich ſchon ſelber.“ „Du blamierſt mich vor meinem
Kegelbruder,“ ſagt mein Vater; „der Zigarrenfritze bildet
ſich ſowieſo ſchon was ein!“ Na, du weißt ja, ſie hängen
zuſammen wie die Kletten, aber jeder iſt eiferſüchtig auf
den andern, weil ſie beide die beſten Schieber ſind und die
meiſten Neunen haben. „Als ob's nicht hundert Unterröcke
gäbe!“ Aber ich habe mich mal an den einen gehangen.
Das iſt mal mein Schickſal. Jch hatte geſtern wieder 'ne
Szene deshalb. Jch ich möchte

„Jch will's dir erzählen. Da iſt der neue Referendar.
Du haſt ihn vorhin geſehen. Du weißt ja, ich geh' zu
jedemt. Jch war bei ihm. Zu dem andern, zu Dieckmann,
kam ich hin, und als ich wegging, hätt ich beinahe gepfiſfen.
Aber hier, bei dem, pfeif' ich nicht. Jch habe Angſt, Onkel.
Als ob er mir Unglück bringt.“

„Das haſt du von jedem gedacht. Und alle ſind abge
ſchwommen du biſt geblieben.“

„Ja,“ nickte der Stadtſekretär, „es wird ſchon lächer-
lich, aber ich weiß nicht s kommt irgend was. Paß
auf! Er ſpricht ſie ſchon im Laden natürlich. Er wird
attackieren wozn heißt ſie denn die Referendarin? Das
iſt ja alles ganz unſinnig. Jch habe ihren Vater gebeten
Laß ſie doch nicht im Laden ſtehen Da lacht er, hat ſich
'rausgeredet, aber es iſt nur Geſchäftsreklame, weiter
nichts. Schlimm genug, daß er's nicht ſelber fühlt. Natür-
lich weiß die ganze Stadt ſchon wieder, wie der Wind weht,
und wo der neue Referendar ſeine Zigarren kauft.“

Der wievielte iſt es jetzt fragt mein Vater, Er hat
we keiner mit ihm auskommt. Am Ende,

nt ſie dich doch noch, wenn ſie mit dem erſten

20)

r

iſt heute
früh 9 Uhr in Wien der Generalſtreik proklamiert worden.
Sämtliche Angeſtellte der Straßenbahn und der ſtagtlichen Eiſen,

Dem Streik ſollen Lohn

wrechen

Verein der Steuerträger in Wien diktet, dem Reichs
präſidenten ein Gehalt von höchſten s 100000
Mark zu bewilligen. Weitere Eingaben betreffen die Be
wirtſchaſtung der Lebensmittel, die Beſtenerung der Brot
und Lebensmittelkarten bei größeren Einkommen, Ein-
führung einer allgemeinen Berufsſteuer, einer Jnſeraten-
ſtener und Verſtaatlichung der Anzeigenvermittelung, die
Beſchaffung von Kantabak für Bergleute uſw. Oberſchle-
ſiſche Berglente ſuchen Reiſeerlaubnis und Ausſtellung von
Päſſen nach Japan, noch andere Bittſteller verlangen die
Verſtaatlichung des Flaſchalashandels. Frauen aus Char-
lottenburg wollen das Frauenwahlrecht nicht in
die Verfaſſung aufgenommen wiſſen, ſondern ſchlagen
eine Abſtimmung ſämtlicher Frauen über das
Wahlrecht vor.

Das neue Reichsſchatzminiſterium
Durch Bekanntmachung der Reichsregierung iſt nun

mehr unter dem Namen „Reichsſchatzminiſterium“ eine
nene Reichsbehörde begründet, die eine Reihe von
Aufgaben übernehmen wird, deren Bearbeitung bisher
dem Reichsfinanzminiſterinm oblag. Dazu gehören in
erſter Linie die Verwaltung reichseigenen Be
ſites und die Beſchaffung von Einnahmen
aus anderen Quellen als Zöllen, Steuern
und Gebühren. Jn letzterer Beziehung wird man
nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß die Reichs

regierung entſchloſſen iſt, zur Deckung des künftigen Fi
en nanzbedarfs auch eine Reihe von Monopolen einzu

Die geſamte Arbeitgeberſchaft von re Um
ntereſſen in

führen. Das Dentſche Reich beſitzt bisher nur ein Monopol,
nämlich das Branntweinmonopol, das im ver-
gangenen Jahre durch Reichsgeſetz eingeführt wurde und
demnächſt in Kraft treten dürfte. Der enorme Finanz-
bedarf, der durch den unglücklichen Ausgang des Krieges
zu decken iſt, wird es notwendig machen, auch unentbehr-
liche Volksnahrungsmittel als Abgabenquellen heranzu-
ziehen. Daß als neue Reichsfinanzquelle auch ein Getreide
monopol in Betracht kommt, darf als wohrſcheinlich gelten.
Schon im Jahre 1916 ließen Aeußerungen des damaligen
Leiters der Reichsgetreideſtelle darauf ſchließen, daß die
Reichsregierung mit dem Plan der Einführung eines
Getreidemonopols umging. Die beteiligten Kreiſe
haben dann zu der Frage Stellung genommen und ganz
überwiegend das Monopol abgelehnt. Wenn man ſich aber
entſchließt, unſer notwendigſtes Nahrungsmittel, das täg-
iche Brot, als Abgabenquelle heranzuziehen, dann wird

man anch an dem Fleiſchverbrauch nicht vorüber
gehen, der nicht in demſelben Grade als unentbehrlich für
die Volksernährung anzuſehen iſt als der Brotverbrauch.
Vom ſozialen Standpunkt aus würde eine Belaſtung des
Fleiſchverbrauchs jedenſalls gerechter ſein als die des

Brotverbranchs, weil der Fleiſchkonſum ſich nach der wirt
ſchaftlichen Lage des Verbranuchers richtet, während beim

Brot gerade der Unbemittelte der ſtärkſte Konſument iſt.
Für die Heranziehung des Fleiſches zum ab gemeinen
Finanzbedarf iſt neuerdings die Einführung eines Vieh
handelsmonopols in Vorſchlag gebracht. Die An
regung bedarf eingehender Prüfung, da ein Viehhandels-
monopol in erſter Linie geeignet wäre, den Gemeinden,
deren Finanzlage durch den Krieg überaus ſchwierig ge
worden iſt eine ertragreiche Einnahmequelle zu erſchließen,
ohne dabei den Fleiſchverbranuch nennenswert zu verteuern.

Kaltſtellung der Arbeiterräte
Weimar, März.

Ein beſonders intereſſantes Moment der heutigen Verhand
lungen im Verfaſſungsausſchuß bildete die Anfrage des Abgeord
neten Cohen-Reuß, der vor Eintritt in die Tagesordnung fragte,
ob die Arbeiterräte in der böchſten Verwalkungsſpitze des
Reiches eine Vertretung finden würden. Der Miniſterpräſident
erflärte, daß ſich dos Habinett heute in ſeiner Sitzung mit einer
geſetzlichen Regelung der Frage der Arbefterräte beſchäftiten
würde. Näheres könne er hierüber noch nicht mikfteilen indeſſen
ſtehe ſoviel jedenfalls feſt. daß die Arbeiterräte im Reich z-
rat keine Vertretung erhalten würden.

Der Poſtverwalter im Landwirtſchafts-
miniſterium

Weimar, 26. März.
Unter den zahlreichen neuen Ernennungen in den höheren

Regierungsvoſten dürfte die nachfolgende beſonders intereſſant

Dutzend Reſerendare durch iſt. Alles, was recht iſt: erſt die
höheren Staatsbeamten, dann die Subalternen!“

„Jch habe die Hände geballt, daß mir die Nägel ins
Fleiſch gingen.

„.Ned' nicht ſo, Vater!“ Aber er war nicht zu bändigen.
Für mich, ſagt er, wär' das nichts. Aber ich glanbe, du

nähmſt ſie, und wenn ſie mit 'ner lebendigen kleinen Zu-
gabe daſäße.“

„.Jch hätt' ihn am liebſten geſchüttelt. Doch es iſt mit
mir ja nichts. Es kann ihr noch kein Menſch was Schlim-
mes nachſagen,“ hab' ich nur geantwortet. Aber ich hab
i den ganzen Tag heut' überlegt, was ich geſtern zu hören

am.
„Onkel, ja ich würde ſie nehmen. Auch dann.

Ohne Beſinnen. Vater hat recht.“
Er ſchwieg. Auf dem Trottoir tönten die Schritte

eines Paſſanten. Das ſchwere Rollen des Poſtwagens, der
die letzten Pakete ausfuhr, ſcholl dazwiſchen.

„Jſt das nicht ſehr verächtlich? Muß man ſich da nicht
rot ſchämen?“

Und nach einer Pauſe, leiſe, wie vor ſich ſelber zitternd
und einer dunklen, unbekannten Macht, die ihn lenkte:
„Nun haſt du wohl genng von mir!“

Der Meiſter hatte ſich immer tiefer über den Tiſch ge
beugt. Einer konnte dem andern nicht ins Geſicht ſehen.

„Stopp, mein Junge! Der Menſch ſoll ſich nicht über
heben, aber der Menſch ſoll ſich anch nicht zu niedrig
machen. Eines tangt ſo wenig wie das andre.“ ZHögernd,
unſicher war das heransgekommen. Nun ward er ſicherer.
„Bei dem einen iſt ſo was eklig, beim andern verſteht man s.
Jch kann dir nicht ſagen: Bravo, Guſtav! Aber ich kann
dir auch nicht ſagen: Pfui Deubel! Rein oder unrein muß
man ſich ſelber fühlen.“

Als ob den Stadtſekretär ſetzt noch ſtärker die Scham
überkomme, rückte er tiefer in den Schatten der Uhr.

„Jch könnte das vor keinem Menſchen ſonſt aus
Nur vor dir. Zu dir bin ich immer gekommen.

in. Zum Unkerdagteſekretär im dreußiſhey
Landwirtſchaftsminiſterium iſt der Zentrumegtge,
ordnete Buſch, ſeines Verufes Poſtverwalter, ernannt
worden. Man iſt faſt verſucht, bei dieſer Ernennung an einen
bekannten Spruch zu erinnern. Immerhin ſollte man doch an.
nehmen, daß das Zentrum unter feinen Abgeordneten genügend
larrd wirtſchaftliche Fachleute haben müßte, um einen derartig
wichzigen Poſten mit einem Fachmann zu beſetzen.

t

Entwurf über Neuregelung
des Koalitionsrechts

Gleichzeitig mit der bevorſtehenden Einbringung der Kodi
fifkation des Arbeiterrechts in die Nanonalverſammlung iſt die
Vorlegung eines Entwurfs über Neuregelung des Koalitions-
rech:s im neuzeitlichen Sinne ſowie über Schaffung und Aus.
geſialtung weiterer Tarifverträge zu erwarten. Jm Entwurf
über Arbeiterrecht ſoll das erſte wirkliche Koalitionsrecht ge
ſchaffen werden und die Nechtsunfähigkeit der Verufsvererne be
ſeitigt werden.

Die Finanzierung der Lebensmittel
Verlin, N. März.

Wie aus Weimar berichtet wird, befaßie ſich das Kabinett
geſtern mit der Finanzierung der Lebensmittel
ein fuhr und ermächtigie Herrn von Braun in Rotrerdam, die
Vereinbarung über die zweite Rate abzuſchließen. Bei voller
Lieferung ver in Ausſicht geſtellten Mengen iſt zu hoffen,älmabiich auch eine Erleichterung der Ernährungslage de
Ausgabe von Zuſatzrationen erzielt werden kann.
ſicherungen in dieſer Hinſicht können ſo lange nicht gegeben
werden, ehe die Höhe der Sendungen noch nicht zu überſehen iſt

Der vereitelte Generalſtreik
Verſlin, 27. März.

Die kommuniſtiſche Partei hatte gleich nach Beendigung des
letzten Generalſireiks unter der GroßVerliner Arbeiter
ſchaft lebhaft für einen erneuten Generaiſtreik gewirkt, der geſtern
beginnen ſolle. Die Agitation erfolgte in einem Maße wie
zaum jemals zuvor, aber es iſt nirgends geſtreikt worden. Die
Arbeiterſchaft ſcheint ſich darüber klar geworden zu ſein, welchen
Wahnſinn ſolche politiſche Streiks augenblicklich dar-
ſtellen.

Pie Hamburger Staatsgewalt
Hamburg, 26. März

Die Bürgerſchaft hat heute die vorliegende Verfaſſung
en bloce angenommen, wonach ihr die Ausäübung der
höchſten Staatsgewalt allein übertragen wird.

Truppentransporte nach Ungarn

v t 8arich, a„Serole“ rollen von ume unneten Ja an Lenper ver Aniierten nach dem peſer len
ungariſchen Gebiet.

Noch Deutſche im Orient
r 26. März.

Auf das wiederholt an die Alliierten gerichtete dringendeErſwgen, nähere Auskunft zu geben über die Zahl und den

Stand des Ab ransportes der deutſchen Truppen und Zivil
perſonen in der Türkei und Südrufßzland iſt der deutſchen Waſſen
ſtillſtands Kommiſſion in Spag am 25. Märg u. a. mitgereilt
worden, daß nach der Auskunft des Oberkommandierenden der
Orientarmee ſich 12 000 Deu t ſche in Konſtantinopel 2000

Militär- und 200 31 n Odeſſa und9500 deutſche Militär ſowie 290 Zivilperſonen in
Nilolajew befinden.

Die neue Reichswehr
Berlin, W. zDie Vorarbeiten für die Durchführung des Reids.

wehrgeſete s ſind ſoweit gedieben, daß eine Anzuhl von Ver
bänden, die die Vedingungen erfüllen, in allernächſter Zeit in
die Reichswehr überführt werden können. Sie unterſtehen dann
dem Reichswehrminiſter. Es wird das ſogenatate
wilde Werben fortfallen, obwohl nichn wird verhindert
werden können, daß durch Zeitungen und Plakate Frel
willige aufgerufen werden. Doch wird dieſe Arz des Erſch
weſens eine allgememne dienſtliche geh erfahren
und nicht der beliebigen Betätigung der einzelnen Führer P
laſſen bleiben. Die von der Reichsregierung angekündigte
form des Militäeſtrafrecht e iſt fertiggeſtell: v
bei den Miniſterien der Glieoſtaaten und dem Reichsenilitär
gericht geprüft und demnächſt im Reicheminiſterium deraden
werden.

mit der ich ſpielte, und mit dem
mit dem Herzen.
Jahre kein Vor

Erſt mit der Eiſenbahn, mi
Drachen. Dann mit den Büchern. Dann
Wie lange das ſchon geht! Und all die
wärtskommen. Nicht ein bißchen

Er ſprach halb zu ſich ſelbſt: „Jch war je ſchon r
Gymnaſiaſt in ſie verliebt ſchon als ſie noch kurze R
trug. Wir haben oft geſpielt. Aber ſie wollte immer wo
andres als wir Jungens. Einmal hab ich ſie ins Gym
naſium mitgenommen. An einem Sonntag. Da ſtanden
alle Klaſſentüren offen. Nur die von der Quinta war r
Jch weiß noch heute nicht, wer ſie abgeſchloſſen hatte. m
ich ſeh Jnle noch ſtehen hat den Zopf über die Schulter
genommen und zieht das Band unten feſter. Was iſt denn
da drin?“ fragt ſie. Niſcht, ſag ich, ganz wie die andern
Klaſſen!“ Aber nun wollt ſie partont in die Quinta 'rein.
Und als das nicht ging, hat ſie die Achſeln gezuckt- S
will ich die andern anch nicht ſehen.“ Jch hab' ſie ſchon
mals nicht ganz verſtanden.

„Und dann, als ſie in die Töchterſchule kam, war's erſt
recht ſchlimm. Jmmer wollt' ſie mit den reichen Kindern
lanſen, in die ſeinen Häuſer. Und wenn ſie heim en
ſie böfe, hat getrotzt, geweint. Warum verreiſen m8
den Ferien nicht?“ hat ſie geſagt. Alle gehen fort ans

Meer. ins Gebirge!“ vSie hat den Hochmutsteufel von da an, Onkel. Und
als ſie nachher hat ſpüren müſſen, daß ſie zu uns gehört
nicht zu den andern, da iſt ſie bitter und trotzig gar de j
Aber ſie hofft immer noch, daß einer ſie holt, ſie mit in die
Höhe nimmt. Und ſo lange ſie noch die Hoffyima be
eriſtier' ich nicht für ſie. Hab' ich recht? Oder kennſt du
deine Nichte beſſer?“

Hermann Fiſcher nickte ein paarmal.
„Vielleicht,“ ſprach er. „Es kommt nur darauf an. w.

man es anſicht. Jch möcht' immer mehr das Gute an
Dingen ſuchen. Das Schlechte findet man ſowieſo

Fortſetzung folgt.)



Volkswirtſchaft
ad der mit einem X verſ henen Original Krikkel und Original Meldungen des
pelts wirtſchaftlichen Teiles nur m genanuer Quellen angade Haueſche Jeuugg“ geſtauet

Gelckmarkt und Banken
Eine Anleihe der Nentralen zugunſten Deutſchlands. Die

nändiſche Zeitung „Telegragf“ macht den bemerkenswerten
orſchlag, neutralen Ländec ſollten ſich zuſammen

ſchliehen, r Deutſchland eine Anleihe zu ge
währen. Blatt t davon aus, daß auch die Gegner
Deutſchlands die Notwendigkeit erkannt hätten, Deutſchland wirt

ftlich unterſtützen, um es r gegen die ganz
kuropa bedrohende bolſchewiſtiſche Gefahr zu mochen.
lus Gründen hätten auch die neutralen europäiſchen
gänder Veranlaſſung, Deutſchland beizuſtehen. Holland habe
während des Krieges an Deutſchland reichlich verdient, es könne
daher jetzt dem deutſchen Volke Unterſtützung gewähren, um
eine wirtſchaftliche Geneſung fördern. Ein genügendes
fand zur Deckung der Zinszablung und Vmortiſ tion

der Anleihe müßte gewährt werden. Dieſe Anregung iſt ſehr
beachtenswert; ihre Verwirklichung läge. ſowohl in Deutſchlands
Intereſſe wie in dem der neutralen Länder. Unſere Währung
würde dadurch in den beteiligten Ländern eine ſehr weſentliche
fuſbeſſerung erfahren, und wir wären dadurch in der Lage, den
Barenaustauſch mit den neutralen Ländern weiter zu ent
wickeln. Hollands Handelsſtatiſtik zeigt, in welchem Grade der
Varenoustauſch mit Deutſchland im Jahre 1918 zurückgegangen
ſ. Die Ausfuhr nach Deutſchland fiel von 205 Millionen Mark
im Jahre 1917 anf 53 Millionen im Jahre 1918. Wir haben
alſo im letzten Jahre nur noch etwa ein Viertel der Warenmenge
des vorhergegangenen Jahres aus Holland bezogen. Unſer Be
darf an holländiſchen Waren iſt aber auch weiterhin ſehr ſtark.
Kir könnten mithin bei einer Beſſerung unſerer Valuta große

w v r die Holländer in der Lagewären, eiterhin anſehnliche Verdienſte im Handelsverkehrmit Deutſchland zu erzielen. ß s 5
Heraus mit den Auslandswerten! Um die Bevölkerung vor

dem Verhungern zu ſchützen, iſt bekanntlich die Einfuhr von
Lebensmitteln aus dem Auslande dringend erforderlich, die Ve
zahlung muß teilweiſe durch den Verkauf ausländi
ſher Wert papiere an das Ausland erfolgen. Zu dieſem
gwecke wird im Laufe der nächſten Tage eine Bekanntmachung
des NReichsminiſters der Finanzen erſcheinen, laut der alle aus
ländiſchen feſt verzinslichen Wertpaviere mit Ausnahme der
ruſſiſchen und der Anleihen unſerer früheren Verbündeten dem
Reiche käuflich zu überlaſſen ſind. Verſchiedene Wertpapier
kalegorien ſind ſofort gegen eine nach dem ungefäbren Wert vom
z1. Dezember 1918 berechnete Abſchlagszablung abzuliefern, die
deren ſind alsbald anzumelden. Alle Bankon und Bank
ſirmen ſind vom Reich zur Annahme bezw. Anmeldung der Wert.
padiere ermächtigt und erhalten vom Reiche eine Vergütung, ſie
ſind aber nicht befugt, vom Publikum eine Gebühr zu erheben.
An alle ihrer geſetzlichen Pflicht zur Verhſtung von Vermögens
nach'eilen und Strafen nachzukommen, an die Banken und Bank
irnen ergeht das Erſuchen, die ſhnen bekannten Werkpavpier-

iber von der bevorſtehenden Beſchlaganghme in Kenntnis zu
ſehen. Neberreickungs und Anmeldeformulare werden in den
nächſten Tagen bei Banken und Bankfirmen ausliegen.

Induſtrie und Handel
Ueber die ungünſtiten Ausſichten für die Flachsverſorgung

Deutſchlands klagt in ihrem Geſchäſtsbericht für 1918 die
Kavensberger Spinnerei: Aus Belgien werden wir
keinen Flachs zu erwarten haben, die holländiſche Ernte iſt zum
größten Teil ſchon an andere Länder begeben, und wann wir
wieder Flachs von unſeren Hauvtlieferanten aus dem eigent
lihen Nußland erhalten werden, bleibt eine offene Frage. In
der Hauptſache werden wir auf die deutſche Ernte angewieſen
kin, an der aber auch die Hanf und Juteinduſtrie beteiligt ſt.
dieſe müſſe mit allen Mitteln gefördert werden. Auch als
nicht günſtig bezeichnet die Verwaltung die Ausſichten für
Fapiergarn und Miſchgacrn, bei denen ſich die ſchon im
den letzten Monaten 1918 eingetretenen ſchwierigeren Abſatzver
hältniſſe im neuen Jahre noch verſchärft hätten. Der Rein

Geſellchaft hielt ſich für 1918 mit 404 898 Mk. auf
Höhe des Vorjahres (396 004 Mk.), die Dividende beträgt

wieder 8 Prozent.
Sozialiſierung der optiſchen Jnduſtrie? Jn dem Partei

eran der Jenaer Mehrheitsſozigliſten fordert Dr. Eberhard
Zſchimmer, Mitglied der Geſchäftsleitung des Glaswerkes don
Schott Genoſſen, die ſofortige reſtloſe Soziali-
ſierung der optiſchen Induſtrie und Fein-mechanik Deutſchlands nach dem Vorbild derer
Carl-Zeiß- Stiftung Ernſt Abbes. Nach Dr. Zſchim-
wer iſt der Weg, der zu geien iſt, durch die Sozicliſierung der
Kohle vorgezeichnet. Die Jnitigtive liegt bei den „Werkleuten“
der optiſchen Jnduſtrie. Sie müſſen ſich ſofort zuſammenſchließen
zu einem Kongreß von ſozialdemokratiſchen Betriebsräten, in
denen die Jngenieure (Techmiker), Wiſſenſchaftler und Kaufleute

ſeen dürſen. Dieſer Jrovitſorlſche o
und feinmechga niſche Jnduſtrierat“ ſolle

eine Kundgelamg an die ſozialdemokratiſche Fraktion der Naio-
nalverſommlung beſchliehen, worin die Fraktwn erſucht wird,
unverzüglich einen Jnitigtivantrag einzubringen, daß die Regie

tiſche

rung ſobald als möglich den Entwurf eines Sozialiſierungs-
fetzos für die optiſche und feinmechaniſche Jnduſtrie zur Be

uſrfaſſung dorlegt.
Die Roheiſen- und Flußſtahlgewinnung Deutſchland im

Monat Februar. Nach den Ermittlungen des Vereins Deutſcher
Eiſen uno Siahlinouſtrieller, an denen infolge der Maßnahmen
der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden Lothringen und Luxembur
leider nicht haben teilnehmen können, ergibt ſich für den Mona
Februar eine Geſamtgewinnung an Roheiſen von
469 200 Tonnen, an Flußſtahl von 439 654 Tonnen.

Geflellſchafts- Abſchlüſſe
S Allgemeine Gas Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg. Der

Rohgewinn in 10918 beträgt einſchließlich Vortrag 2 206 397
Mark, während ein Gewinnüberſchuß von 335 445 Mark
ausgewieſen wird. Die Abgabe wurde nach wie vor eingeſchränkt
und die Strußenbeleuchtung auf das allernotwendigſte ver
mindert. Die Gaswerke in Langenſalza und Langenbielan
wurden zum 1. April bezw 1. Dezember an die Gemeinden der
kauft, wodurch ein weiterer Rückgang im Gasverkauf der Geſell
ſchaft eintrat. Dieſer derminderte ſich von 5 245 145 Kubikmeter
im Jahre 19t7 auf 4 899 340 Kubikmeter, d. h. um 6,6 Prozent.
Zufolge Einführung des Achtſtundentages, nochmaliger Kohlen
preiserhöhung und der Lohnſteigerung mußten die Preiſe der
Erzeugniſſe des Unternehmens Gas, Koks und Teer noch
mals erhöht werden. Die Bilanz verzeichnet u. a. Vorräte mit
520 068 k., Außenſtände mit 957 790 Mk. und laufende Rech-
nungen mit 234 673 Mk.

Dividendenvorſchläe. Die Eſſener Skeinkohlen-
bergwerke, A.-G., ſchlagen eine Dividende von 10 Proz. und
eine beſondere Vergütung von 40 Proz. (20 Proz. vor. Die
A-G. für Leder-Maſchinenriemen- und Militär
effekten- Fabrikation in Dresden ſchlägt eine Divi
dende von 2L0 Proz. und 20 Mk. pro Genußſchein dor. Die
Thäringeſche Landesbank A.G. in Weimar ſetzt
eine Dividende von 9 Proz. feſt. Die Wurzener Bank
genehmigte eine Dividende von 8 Proz. Die Eintracht
Braunkohlenwerfe und Briket:fabriken A.G. ſchlägt eine Divi,
dende von 22 Proz. (27 Proz.)
vorm. Aders Neuſtadi-Magdeburag, ſchlagen eine
Dividende von 6 Proz. und einen Bonus von 5 Proz. vor. Die
Thüringiſche Gas geſellſchaft in Leipzig ſchlägt
eine Dividende don 16 Proz. vor. Die Magdebarger
Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. ſchlägt eine Didi-
dende von 8 Proz. (18 Proz.) vor.

Sozia' politiſche Nachrichten
Aufhebung der Freizägigkeit. Den ſchweren lebelſtänden,

die ſich in wirt ſchaftlicher, ſozialer und ernäh
rung s wirtſchaftlicher Hinſicht aus der bisher ungehinderten
Freizügigkrit und der dadurch bedingten Abwanderung der Be
völkerung vom Lande und den Arinen Städten in die größeren
Siädte ergeben, wird nunmehr, wie die „Diſch. Parl. Corr.“ be
rich et, von den Demobilmachungsausſchüſſen durch „Zuzugs
regelungen“ begegnet. So kreſſen einzelne dieſer Awsſchäſſe
bereits im Verordnungswege Veſtimmungen, wongch Perſvnen,
die bisher auswärts eine eigene Wohnung inne hatten oder eine
ſolche in dem Zuzugsorte zu mieton oder auf ſonſtige Weiſe zu
erwerben beabſichtigen, nur mit vorheriger Genehmi-
gung des beteiligten Magiſtrats überſiedeln
dürfen. Die Genehmigung wird verſagt, wenn der Zu

tehende ſeine bisherige Wohnung in einem anderen Orte bei-
ehält; ſie kann verſagt werden, wenn durch den Zuzug die

Unterbringung der einheim iſchen Bevölkerung oder ihre Ernäh-

vor. Die Metallwerke

rung gefährdet werden würde. Die Genehmigung darf nur er
teilt werden, wenn der Zuzug durch gewichtige Gründe vevanlofzt
wird. Den Anträgen muß eine Beſcheinigung der Polizeibehörde

beigefügt werden. (Mit den Errungenſchaften des verrotteden
monarchiſchen Syſtems“ räumt man gründlich auf. Jetzt iſt man
bei der Beſeitigung der Freizügigkeit angelangt. Wenn die alte
Regierung dieſe Maßnahme getroffen hätle, dann würde man
in der ſogiol demokratiſchen und „liberalen“ Preſſe ſchöne „Er
güſſe“ erlebt haben.)

Einheimiſche Arbeitskräfte für die Land wirtſchaft. Von den
Arbeitsnachweisverbänden wird ſeit einiger Zeit regelmäßig berichtet, daß die Unterbringung deutſcher Arbeiter in der Sang-

wirtſchaft vielfach dadurch unmöglich gemacht wird, daß die
Landwirte don den Gefangenenlagern ruſſiſche Kriegsgefangene
anfordern. Wo genügend anderweitige Arbeitskräfte zur Ver
fügung ſtehen, widerſpricht deren Einſtellung einer am 13. No
vember 1918 ergangenen kriegsminiſteriellen Verfügung. Ab-

higrvon kann nach wie vor nicht ausdrücklich genug
rauf hingewieſen werden, daß die Zahl der zu erwartenden

Kriegsgefangenen und Oſtarbeiter äußerſt gering ſein wird, und
daß es darum eine zwingende Notwendigkeit für die Landwirte
iſt, ſich möglichſt bald mit ausreichenden einheimiſchen Arbeits
kräften zu verſehen.
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Stadttheater in Halle
„Gewitter“ von Alexander Zinn

Erſtaufführung.
Das Stück ift wahrlich nicht ſtark. Aber ſein Kern iſt nicht

übel. Die nicht dumm. Aber die Mache fad. Die
Rampeneffekle ni We Doch die Wirkung flach. Mehr
aufdringlich als eindringli Spannend, aber durchſchnittlich.
Der Autor weiß, was er wollte. Aber er konnte nicht.

Der Einfall, wie geſagt, iſt nicht ſchlecht. Des Lebens tiefſte
Verte, ſo möchte der Verfaſſer ſein Parkett gern überzeugen,
ſind auf den Gipfeln der Kunſt nimmer zu finden. Ein Architekt,

Profeſſor, Uebermenſch, ein Bramante mit Berlin-Grunewald-
Faſſade, ein verteuſelter Kerl, ſeiner Kunſt mit Leib und Seele
und allen ihren Jnſtinkten verſklavt, ein Tyrann ſo ſchaute

ihn wohl des Dichters Viſion deſſen Weſen die Herzen ſeiner
Ummenſchen zerfleiſcht, knickt auf der Höhe ſeiner Exiſteng zu
ſammen; der Menſch und der Künſtler. Die ausda-dame kündigt dem Wüterich die ſtandesnicht amtlichen
veziehungen auf, der Sohn des Profeſſors kehrt aus der väter
lichen Verbannung heim und hört ihr's, wie der Donner
rollt? ſein Aſſiſtent am Reißbrett, der mehr Glück
t im Harem des Meiſters und bei der Jury des Entwurfs für

das „Parlamentsgebäude“, ſchlägt den Muſenmonarchen im
Vettbewerb um die Preiskrone. Der Plafond hat ſich umwölkt,
der Theaterblitz fährt in das Atelier hernieder, den Saulus be

trifft der kalte Schlag(Anfall). Ein Paulus hinkt in den
dritten Akt, um demutsvoll und lendenlahm ſeiner bekehrten
Veltweisheit Beſchluß darzutun: Wo findet die Seele die
Heimat, die Ruh? O Rührung und Harmonie: Wo anders als
in der Wärme gütiger und mitfühlender Menſchenherzen.

mmerhin, gen Ende muckert noch einmal der alte Adam in
anftem Rüdckanfall in die familiäre „Jch hab es ja immer ge
ſagt“ Samariterſtimmung hinein: „Kinder, um der Baukunſt
willen wär' mir jede Gemeinheit nochmals recht Pſcht!
Doch endlich. das ewig Weibliche Na, alſo

7

m e e e a a Tier de ren Seenenn r erſteno a ng. bannt gewinerliche Schwüle und
nun vor die Rampe. Und Di werden hier berührt, diee h S e z e ine

des Stückes. Aber wenn nach der großen Pauſe der Held dieſer
unter Profeſſioniſten geſagt (Alexander Zinn iſt Kritiker don

Urteil und Können) dieſer äußerlich glänzend geſchmiſſenen
beiden erſten Aufzüge der Berlin W. W. Bramante dom
Schlage und das Stück von der Peripetie betroffen iſt, wenn der
letzte Akt hinwurſtelt, um den angeriſſenen Abend zu füllen, der
Autor den Schluß nicht finden kann, ehe dann endlich irgendwie
und wo das Ende kommt, kein Ende, wie geſagt, ſondern ein
neuer Anfang, dann ſeufzt man im ſtillen nach der ſriſchen Luft.

„Gewitter“ heißt das Aktbündel. Die Symbolik iſt müh
fam, iſt erdruckſt; der rechtsſeitig lähmende Blitz zumal ein
diabolus ex machina. Fatal wirkt der Abfall im zweiten Teil.
Jn fünf Minuten ſo viel Sentimentalität, ſo viel fauſtdickeSpießerei, daß auch dem Amateur ſolcherlei Dinge die Augen
übergehen.

Der Dialog drückt das Nivegu. Viel Geiſt und nicht wenig
Witz aber alles wie aus der Lötlampe geſpritt.

Der Geſamteindruck: Schade. Ein angebrochener Abend. Und
insgeſamt ſcheint das Schauſtück weniger verfaßt, Ethik zu
kunden, denn ein Publikum zu unterhalten.

Adalbert Kriwat zeichnet die Umriſſe ſolch einer Figur,
wie des Birk, des allzu menſchlichen Künſtlers, ganz vortrefflich
nach; er darf die Rolle für ſich in Anſpruch nehmen. Nur will
das Ganze noch entſchloſſener der Gefahr entrückt ſein, er
heiternd zu wirken; die Grundlinien ſolcher Seelenverfaſſung
ſind mitunter von grauſigem Ernſt; mehr Wedekind als Kadel-
burg. Es läßt ſich da noch dämpfen, der Schwerenöter in der Ge
ſtalt noch ducken. Helene Senkens Demimonde ſchritt über
die Planken, wie ſie der Autor im Traume geſehen haben mag;
eine virtuoſe Nachgeſtaltung. Die Rolle der Hausdame mit
Namen Agnes fordert vielleicht noch mehr Nuancen, als Hedwig
Jonas ihr zu leihen vermag. Nicht anders die Rolle des
Sohnes, in deſſen Kleidern Kurt Wilcke ſteckte. Der Menſch,
den er ſpielte, blieb zu unnah, zu fern. Willi Schur mit
ſeinem „Bauunternehmer“ hatte leichtes Spiel und gewann
mehr als den Einſatz. Blaß blieb der effektive Held des Schau
ſtücks, Bergmann, der Aſſiſtent, dem der Verfaſſer ſchließlich
Hausdame und Parlament überläßt, von Hermann Wedding

Dex Abend bleibt trotz allem geſehenhabenswert, die
orſtellung, zumal die erſten

Theo Modes?'.
Das Haus hatte guten Beſuch. Das Stüd gefiel. A. X.

m

kte, ein rechtſchaffener Erfolg

Provinz Sachſen
Reideburg, 268. März. (Bei den hieſigen Se

meindeverireter-Wahlen) wurden don der Nationalen
Volkspartei der Landwirt Reinhold Recke und Gemüſegärtner
Auguſt Nilius gewähli; von der alten Vertretung Landwirt Emil
VBarth, Kirchengutspächter Otto Zeiſi dazu der Lade

finer a. D Franz Siaupenfühl und Franz von den
nabhängigen Franz Löwe, O Kloſtermann, Paul Böhme

Halberſtadt, 25. März. (Der Senior der 27er
Oberſt Gmil v. Hartrott, der ſeit langen Jahren in Ballen
ſtedt wohnte, iſt hochbetragt verſtorben Am 9. Januar 1832 ge
boren, trat er am 1. Oktober 1800 in unſer 27. Infanterie Regi
ment ein, in dem er am 8. Januar 1853 Offizier wurde. Jm
Kriege 1866 führte er die 7. Kompagnie bei Münchengrätz und
Königgräg und erwarb ſich oen Roten Adler-Orden 4. Kaſſe mit
Schwertern. Am 20. Juli 1806 zuun Hauptmann befördert, über
nahm er nach dem Kriege die 11. Kompagnie in Halberſtadt, an
deren Spitze er ſich bei Beaumont das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erwarb. Am 11. Februar 1875 zum Major befördert, trat er balddarauf zum Stabe des 7. Thüringiſchen Jnfanteie Regiments
Nr. in Altenburg über, in dem er im folgenden Jahre Ba
taillons kommandeur wurde. Am 14. Februar 1887 trat er in
den Ruheſtand über. Der einzige Sohn des Verſtorbenen,
Major Kurt von Hartrott, gehört ſeit 1804 unſerem Küraſſier
Regiment von Seydlitz an.

C. Zerbſt, 26. März. (Anhaltiſche Volkswehr.) Am
2. April findet hier in Gegenwart der Vertreter des anhaltiſchen
Stuatsras die Verpflichtung ver beiden Zerbſter Hundert

anhaliiſchen olkswehr in feierlichem
e auf dem Marktplatz ſiatt Die Hundertſchaften haben ein

eigenes Muſikerkorps.
R. Deſſau, 26 März. Prinz Aribert von Anhalt)

hat das in der Steinſtraße gelegene Hotel „Zum ſchwarzen
Adler mit anſchlieſendem Konzertgarten käujlich ecworben,
elxnſo einige daneben liegende Privathäuſer. Da ihm der
„Goldene Hirſch“ bereits gehöwe, ſo iſt jetzt der ganze Gebäude-
komplex vom Palgis Prinz Artbert bis Schwarzen Adler her

licher Beſitz geworden. ie derlautet, ſoll Prinz Aribert beab-
ichtogen, in den Gebäuden ein Heim für erwerbgunfähige Kriegs
invaliden einzurichten

H. Meufelwitz, 25. März. (Unfall.) Der verheiratete
Grubenaufſeher Johannes Steinhauer aus Oelſen verung.ückte
auf Grube „Lecnhard 117 daducch, daß er von einer Maſchine
erfaßt und getötet wurde.

„H. 5.“-Sportberichte
Turnen des weiblichen Geſchlechts

Jn dem wichtigen Kapitel Volksgeſandheit nimmt des
Turnen neben anderen hygieniſchen Maßnahmen die erſte Stelle
ein. Ueber den Wert des Männertarnens braucht wo hl nichts
erwähnt zu werden, wohl aber über das Turnen des weiblichen
Geſchlechts. Das Bekenntnis: Jn der Geſundheit und Kraft der
rn liegt die Zukunft unſerer Geſchlechter iſt die Richtlinie
ür die Weiterentwicklung des weiblichen Turnens. Aber nicht

nur fſtraffe und elaſtiſche Muskeln, ſondern auch die Stärkung
des Nervenſyſtems ſoll erſtrebt werden: erböhte Regſamkeit und
Entſchlußfähigkeit. Daß das Turnen auch auf Herz und Lungen
zur geſunden Tätigkeit beiträgt, iſt von ärztlicher Seite ſchon
oft betont worden; aber auch das Wachstum und die Erzielung
ſchöner Körperhaltung wird durch die Vielſeitigkeit der Uebungen
außerordentlich gefördert. Deshalb müßten alle Frauen, Jung-
frauen und Mädchen vom 6. Jahre ab zum Turnplatz eilen, da-
mit ihrem Körper und Geiſt Geſundheit und Kraft zugeführt
wird. Jn unſerer Vaterſtadt Halle wird das weibliche
Turnen ſehr wenig gepflegt. Der Allgemeine Halleſche Turn-
verein betreibt als einziger Verein das weibliche Kinderturnen
unter bewährter, ſtaatlich ausgebildeter Leitung (Turnlehrerin).

des lehten Wohnortes über Aufgabe der bisherigen Wohnung Am Freitag, den 28. März, abends von 7 bis Uhr findet in
der Turnhalle der Volksſchule Neue Promenade ein
öffentliches Turnen der Frauen- und Schülerinnen- Abteilung
des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins ſtatt. Der Zutritt iſt

jedermann geſtattet. W. K.
Staatliche Förderung des Turnens. Jn Bayern wurden

von den 75 000 Mark, die der Landtag für 1918 für Jugend-
pflege ausgeworfen hatte, 10 000 Mark vom neuen Miniſterium,
in Uebereinſtimmung mit den Vorſchlägen des alten, dem bahe-
riſchen Turnerbund überwieſen

Herrenreiter im Jockey-Nennen. Jn der Generalver-
ſammlung des Verbandes Deutſcher Herrenreiter, die im Savoy-
Hotel in Berlin ſtattfand, wurden die wichtigen Statutenände-
rungen angenommen. Rittmeiſter C. v. Zobeltitz wurde wieder
um Vorſitzenden und in den Ausſchuß die Rittmeiſter v. Schmidt-Pann, v. Bachmayr, Braune und Herr R. v. Wallenberg ge

wählt. Bezüglich des Hauptpunktes der Tagesordnung einigte
ſich die Verſammlung dahin, daß es in Zukanft jedem Herren
reiter anheim geſtellt bleibt, ob er an Jockey- Rennen teilnehmen
will oder nicht Wenn ein Herren-Reiter in einem Jockey Rennen
ein fremdes Pferd reitet, muß das Reitgeld, das einem Berufs-

zukommt, an die Jockey Unterſtützungskaſſe abgeführt
werden.

Bekanntmachung.
Den Eingeſeſſenen des Saalkreiſes bringe ich zur

Kenntnis, daß mir durch Verfügung des Finanzminiſte-
riums neben meiner bisherigen Tätigkeit das Amt des
Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Veranlcogungskommiſſion
und des Steue ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſen III
und IV für den Saalkreis übertragen worden iſt, und ich
damit auch die Leitung der Staatsſtenergeſchäfte des Saal
kreiſes vom 1. April d. J. ab übernehme.

Die vereinigten Dienſträume befinden ſich hier, König-
ſtraße 88. Sprechzeit vormittags 9 bis 1216 Uhr.

Halle a. d. S., den 25. März 1919.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Vergnlagungskommiſſionen
für den Stadtkreis Halle a. d. S. und den Saalkreis.

Vosfeldt, Regiernngsrat.
Ausſchreibung.

Für den Neuban einer Wagenhalle für die Straßenbahn ſoll
a) die Lieferung und Aufbringung der Dachſchalung, b) die Aus
führung der Dachpapparbeiten im Wege der Wettbewerbung ver
War werden. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ind bis Donnerstag, den 3. April d. J., vormittags 10 Uhr an

das MagiſtratsBüro J Hochbau Zimmer Nr. 106 des Spar
kaſſengebäudos, Rathausſtraße 6 II, einzureichen. Die Ver
dingungsunterlagen liegen von 10--1 Uhr vormittags im Zimmer
Nr. 125 des Hochbauamts, Rathausſtraße 6 II, zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig end
nommen werden können. Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.

Halle, den 26. März 1919. Städtiſches Hochbauamt.

Hauptſchriſtleiter. Helmul BöttcherVerantwortſich für den volitiſchen Teil: Helmut Böitchex: Voltz wirtſchaft t
aus Heilingz für die Abteilung Kunſt, WiKenſchan ſowieſör den iota:en Teil Adel Mever: r vrovingtele Roachrichten

und So den ührigan Tr Haus Herling;,
teil: Paul Kerſten.Verlag und der Hall

Verlagsdireftor
h
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Stadt fhes terApollo Theater frage m ps
Tüägi. abends 7 Uhr Z Nur ein Tr aum z
Das Farmermöädehen S Luſtſpiel v. Loth. Schmidt.

Kameraden!
macht

tägliche Zulr xrppe.M.-G.
Beſonders erwünſcht:

Bewerber haben
kichen Betonung, daß ſie zur Baltenwehr wollen.

können, werden ge

Werbebüro Hreikorps Rieckhoff,
Magdeburg, Bismarckſtr. 23 (Volksſchule).

e Aufruf
an alle wehrfähigen Männer halles!

Noch einmal ergeht der Ruf an Euch dem bedrängten Vaterland zu
Hilfe zu eilen. Wie

egroß, daber elle Hilfe dringend nötig.arnm, Kamcraden, wer ſein Vaterland und ſeine Familie liebt, der komme und belfe.
rennt die Gefahren Kameraden, die uns die bolſchewiſtiſchen Scharen in unſer Land tragen wollen.

idſoldaten, an Euch ganz beſonders ergeht der dringende Ruf auf

anwerbung im Freikorps Rieckhoff (Baltenwehr).
edingung: Mobile Löbnung, außerdem innerhalb Deutſchlands 5 Mark, außerhalb 9 Markv age, 30 dis 50 Mart r eteit S Nee freie ehe Unterkunft, Ausrüſtung uſw.,

joniere, Fußarti
ſttzen, Jnfanteriſten, Schneider, Schuhmacher, Armeeoffiziere undehe folgt unverzüglich dem Rufe Eurer Kameraden, die Schulter an Schulter mit Euch

t 73 ger r n auf u elneg und Aufſtellung in Kura on ſeiten der Valtiſchen ung allen Kämpfern gewährleiſtet.6 ſich zu ſetdeß u ihren Bezirks- oder Garniſonkommandos mit der ausdrück-

Alle diejenigen, die aus irgendwelchen Gründen dem Vaterlande nicht in dieſer Weiſe dienenen dieſes vaterländiſche Unternehmen dur
Ueberlaſſung von Büchern für die Bibliothek ſowie durch Geld und audere Spenden zu unterſtützen.

Auskunft erteilt und Spenden nimmt enitgegen:

m Korps angegliedert iſt auch eine Armee-Brücken- Abteilung, die gediente Pioniere und Bauhand-
werker einſtellt. Meldungen ebenfalls an das Werbebüro, Magdeburg Bismarckſtr. 23. Bedingungen w. o.

Deutschnationale Volkspartel, Halle.

Bismarck Abend
am 1. IV. abends 7 Uhr in den „Thaliasälen“, Geiststrasse

Wanne nar gegen Karten, als Ueumarxtztr. 5 in der Gesenäftsstalis van a

ger alle wißt, verſuchen die volſchewiſtiſchen
ein in unſere Oſtmark einzudringen. Die Ueber-

eriſten. Feldartilleriſten, Fahrer,
Aerzte.

Sreikorps Rieckhoff. W
Baetge.

Hippodrom
Wintergarten i tanin G
Cäglichnachm.

VJollbesetztos Orehester Erstklassiger Bestaurationsbotrieb

Bewirteschaftaung: F. Hama eher
Sonnabend den 29. d. Mta., von 7 Uhr ab

Grosser Gavalier-Ball.

en

a

lir. Reit- u. Sporffest c

Sonnabend:
Undlne.

imminnniininiinnnunnnn

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

mmOperette i. 3 Akt. v. O. Jarmo

lefferson
Dir. M. Walden.

Vorrerkaut u. 7. Stadttheater Perionals.
Sonntag den 30. März 1019,

abends 7 Uhr

lebr. Bethmann

in großer Auswahl.

Die Haubenlerche.
Schauſpiel von Wildenbruch.

Operetften- Theater.
Anfang 7.10. Ende 9.50.

Herte zum letaten Hale:

Die Faschinosfee.
Werg. Freitag Erstanftührnng:

Der Rastelbinder.
Operette in 1 Vorspiel u.
2 Akten von Vikt. Leon.
Musik von Franz Lehar.

a Kasse 10- u. &6.

Werkststten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grole Sieinstrabe 79-30.

pianino-
Stimmungenm Zöpfe e

Alle Haarerſatzteile.
G. Niedermann,

1 Poſtſtraße 1.

Reparaturen
Albert Hoffmann

am Riebeckplatz.
Freitag, 25. Närr, adenas 7 Unr „Tnalias ſie

Solisten- Konzert
Ottflie Becarins-Sieber--Sopran Berlin)
HMarin Schneider-- Klavier (Kölm)
Gustav Bodengiek--Bariton (Altenburg)
Hans Scheulen- Cello (Mülheim.

Klavierbegleit.: Kapellmeistor beo Sehönbach- Hanne.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Blüthnerflügel Vertreter: B. Döl l.
Karten zu MK. 5.10. 4.10, 3.10, 2.10. 1.05 in der
fHofmusikalienhandlang Heinrich Hothan

Hohenzoſlernhof

Aagdeburgeratragse 65
Täglich Künstler- Konzert

naliereraten Ranges

Ferfea Tanz Abend.

Von der Reise zurück.
Dr. Boys, Brüderstr. 17.
Alpakka u. Alpakka verſilberte Beſtede

empfeble äußerſt vreiewert. Eingetroffen ſind wieder:
Ia. vernickelte Eßlöffel und Gabeln I. 2175

Luxnéagusfübrnns das Dutzend
11,75desgl. Kaffeelßftel

Wiederverkäufer erhalten Rabatt
Alfred Otta, Halle S., Lerchenfeldſtr. 3.

Bequem mit der bahn über HalteſtellenJakobſtraße und Tor e

l h

ſſ

on in

e W

n -S

3

J

W
W

l III i n
Wehr

i

es t39

Att

e

Werbeſtelle: Kaſerne Roßplatz

Simmer 35.

I

der Hausbeſter zu Halle a. 6. u. Ung.

Freltag, den 28. März 1919, abends 5 Uhr

GeneralVerſammlung
im Cobnurger Hofbrän“, Kaulenberg Nr. 1, zu
welcher die Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches
Erſcheinen hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Jahresberichts, Rechnungslegung,

Bericht der Reviſoren, Entlaſtung des Vorſtandes und
Abnahme der Jahresrechnung. 2.
3 Wahl der Reviſoren. 4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Püpsflervereina d. Pfg

nnIIIIIIXVXYXVertraglnirersitätsprolessor Dr. Naekernagebbeipuir

Expressionismus
n der bildenden Kunst

Freitag. 28. März. Vhr im Hozartsaal,Weidenplan 20.
Karten u 3.10, 2.10 u. 1050 Mk. bei H. Hothan, Gr.

Ulrichstr. 38 und an der Ahendkasse.

ſThanassſe NAlttwocn, 2. April, abends Ohr

II. Lustiger Abend
des rühmlichst bekannten Vortragskünstlers

Senff-Georgi.
Pimnigo Wiederholung h

Berliner Sohlagerprogr.
Von Verlobung, Hochzeit, Bnestant.

TDeber S.-O.s letzten Abend schrieb die „H all.
2 t g.“: Senſf-Georgi ist der Alte. Mit oft geschilderter
und gewürdigter Kunstfertigkeit, mit Witz, Bered-
samkeit and komischer Drastik führte er seine Zu-
hörer ins kriegsferne Land des Scherzes.

Karten 8.10. 2.10. t. 55. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Dr. Harangs Höhere Lehranstatlt,
Maltle S. Robert-Franzstr. 1,

mit Knahben-Vorssehule.
Vorbereitung für alle Klassen höh. Lehranstalten zur

injühr.-, Prima- u. Abitur.- Prüfung.
Abendknrse. Sehülerheim. Giängende Urtfolge.

Bericht. Fernruf 1115. sehnlanfang 1. April

Jiebesgaben.
Zwei im Reſ. Lazarett Franckeſche Stiftungen

liegende Landesjäger bitten um Ueverlaffung

ule, zu erreichen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 10 Uhr et mein geliebter, einziger Bruder, der frühere

Oberpfarrer In Aagdeburg-Nenstadt

August Lemme
durehb Gottes Willen im 81. Lebensjahre in die ewige Heimat abgerufen.

1. Kor. 13, 12.

Halle a. 8, den 26. März 1913

Dr. L. Lemme,
Sehelmer Kirechenrat u. Professor (Heldelberg).

Die Leichenfeier findet am 31. März nachm. 2, Uhr im Trauerhause
Herdoerstr. 10 statt, unmittelbar daran schliebt aich die Beerdigung auf
dem Nordfriedhbot.

einer Handharmonika, doppelreihig,.
Es wird gebeten, dieſe in der Geſchättsſtelle

der „Halleſchen Zeitung“ abzugeben.

Am 25. März, abends 6), Uhr entsehlief
sanft nach langem, sehr schweren Leiden im
Diakonissenhaus unsere liebe Tante, Groß-
tante und Base

Präul, Klara Grobe
im bald vollendeten 75. Labensjahre.

Halle, Karletr. 5, den 26. März 1019.
Im Namen der Hinterbliebenen

Familie Paul Grobe.
Die Trauerfeier und daran ansechlietende Ein-
J ung ündet Sonnavend. den 2. Murn
nachm. 2 Uhr in der Kapelle des Gertrauden

edhofes statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

Haſtyſihtverſſerungoſeſclſhat

Wahl des Vorſtandes.
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Halle, 277 März.

vollverſammlung der handwerkskammer
Jm Stadtverordneten Sitzungsſaale fand heute vormittag

um 11 Uhr die Vollverſammlung der Handwerkskammer
ſtatt. Der Vorſitzende Maler-Obermeiſter Bieſecker, er-
öffnete die Sitzung und begrüßte zunächſt die Erſchienenen, vor
allem den Vertreter des Regierungspräſidenten in r
Staatskommiſſar Geh. Oberregierungsat Liſte mann. Redner

b dann in kurzen Worten einen Rückblick auf den Verlauf des
Krieges und ſeine Folgen für unſer Wirtſchaftsleben. Obwohl
die Revolution den Zuſtand der Unruhe und des Unfriedens
noch vermehrt hat, muß doch wieder Hand an den Aufbau
unſeres Vaterlandes gelegt werden, und dazu will das deutſche
Handwerk mit allen Kräften beitragen. Der Vorſitzende widmete
ſodann zwei im vergangenen Jahre verſtorbenen Mitgliedern
der Handwerkskammer, dem hmachermeiſter Fiedler
Eisleben und Malermeiſter HerrmannWittenberg, einen
Nachruf. Geh. Oberregierungsrat Liſtemann dankte für die Ve
grüßungsworte und übermittelte der Handwerkskammer die Zu
ſage der Regierung, den Wünſchen und Forderungen der Hand
werker entgegenzukommen. Jm übrigen muß jeder einzelne
und jeder Verufsſtand, auch das Handwerk, für Wiederaufrich-
tung unſeres Volkslebens alle Kräfte hingeben.

Der ſehr umſangreiche

Geſjchäftsbericht
wurde vom Shyndikus Voigt erſtattet.

Jn der Zett ſeit der letzten Vollverſammlung hat die Hand
werkskammer wiederum eine vecht umfangreiche und vielfeitige
Arbeit zu erledigen gehabt, und zwar ſowohl im Rahmen der
geſetzlichen Aufgaben, als auch auf kriegéwirtſchaftlichem Gebiet,
im beſonderen nach Eintritt der ungeheuer ſchnell durch
geführten Demobilmachung. Es n 4164 zurückkehronde
Lehrlinge zur Anmeldung

Jm Lehrlingsweſen
haben ſich die Verhältniſſe noch nicht gebeſſert. Die Neigung der
Lehrlinge, der handwerlsmäßigen Lehre den Rücken zu kehren
und Beſchäftigung in der Großinduſtrie zu ſuchen, trat im letzten
Jahre noch ſtärker hervor. Durch die Aufhebung des Hilfsdienſt
geſetzes hat die einſeitige Auflöſung der Lehrverträge durch die
Lehrlinge bzw. den geſetzlichen Vertretern derſelben erfreulicher-
weiſe wieder abgenommen. Die Heranziehung eines für das
Handwrk ausreichenden Nachwuchſes iſt auch im betzten Jahre mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln gefördert worden. Die Unter-
bringung von Kriegsbeſchädigten als Lehrlinge
in Handwerkslbetrieben hat die Kammer da, wo ſich Gelegenheit
bot, ſo beſonders bei der Kriegsbeſchädig en- Fürſorge Halle,
immer gefördert. Leider mußte aber in vielen Fällen beobach!et
werden, daß die Kriegsbeſchädigden und zum Teil auch die Mil
tärverwaltung glauben, die in den Schullazavetten verbrachte
Zeit könne die handwerksmäßige Lehre nicht nur teilweiſe, ſon
dern ganz erſetzen. Dieſe Auffaſſung iſt irrig. Wir haben
grundſätzlich eine Verkürzung der Lehrzeit für die
Kriegsbeſchädigten anerkannt Gs fanden 113 Meiſterprüfungen
ſtatt. Das Genoſſenſchafteweſen iſt weiter ausgebaut worden.
Es ſino 11 neue Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaften errichtet
worden. Der fortgeſetzt erhobenen Forderung auf Zulaſſung
fämtlicher Einkaufsgenoſſen ſchaften zur Verteilung zentral
bewirtſchafteter Rohſtoffe iſt endlich vom Reichswirtſchafts
amt ſtatgogeben worden. Einem Bedürfnis glaubten wir da
durch abzuhelfen, daß wir beim Reviſionsverband gewerblicher
Genoſſenſchaften in Halle die Abhaltung eines Kurſus für Ge-
noſſenſchaftsleier in Anregung brachten, der im Auguſt ſtatt
fand. Die Arbeiten auf dem Gebiete der wirtſchaf lichen und
ſozialen Förderung des ſelbſtändigen Handwerks nahmen einen
breiten Raum ein. Auch gegen die Heranziehung der Hand-
werksmeiſter und deren Geſellen zum Vaterländiſchen Hilfs
dienſt wurden zahlreiche Einſprüche erhoben, über die wir uns
gleichfalls gutachtlich zu äußern hatten. Die

Zuſammenlegung von Betrlieben,

im beſondeven der Bäckereien zwecks Erſparung von Kohle, Licht
und Arbeitskräften beſchäftigte uns auch in dieſem Geſchäfts
jahre wiederholt. Erfolg hatten zwei Geſuche an die ſtellv.
Jntendantur des 4. A.K., das Backen des Militärbrotes
nicht den Grofzbäckerefen, ſondern dem Bäckerhandwerk und vor
allen Dingen den aus dem Felde zurückgekehrten ſelbſtändigen
Bäckern zu übertragen.

Auf dem hieſigen Militärflugplatz wurden von der Militär
verwaltung in eigener Regie zahlreiche Bauten an Gebäuden im
Betrage von etwa 150 000 Mk. durch Handwerker, die zum
Waffendienſt eingezogen waren, ausgeführt. Auf unſere Ein-
wendungen hat das Kriegsminiſterium entſchieden, daß es nicht
beabſichtige von dem Grunoſatze abzugehen, daß im allgemeinen
die Bauarbeiten der Heeresverwal'ung dem Baugewerbe über
tragen werden und es habe deshalb Veranlaſſung genommen,
die betreffenden Dienſtſtellen erneut hierauf hinzuweiſen.

Von dem im vorigen Jahre dem Reichstage zugegangenen
blütenreichen Steuerbukett wurde der Geſetzentwurf auf Ein
führung einer Umſatzſteuer einer allgemeinen Prüfung
undterzogen. Jm Jn'eveſſe des wirtſchaftlich ſchwächeren Teils
des Handwerkerſtandes ſprachen wir uns dahin aus, die Steuer
pflicht wicht beveits bei einer jährlichen Einnahme von 2000 Mk.,
ſondern erſt von 3000 Mk. an feſtzuſetzen. Der

Beſchaffung von Roh und Betriebsſtoffen
haben wir in der Berichtszeit beſonderes Augenmerk zugewandt.
Durch den Kammertag erhielten wir eine größere Menge
Schneidergarn, welches wir an die Schneider-Jnnungen zur Ver-
deilung brachten Nach längeren Verhandlungen des Kammer
tages mit den zuſtändigen Stellen iſt beſchloſſen wordon, mit der
Belieferung der Uhrmacherbetriebe mit Benzin die Handwerks-
kammer zu beauftragen. Ebenſo ſoll die Verteilung der Spar
motalle (Blei, Kupfer, Lözinn, Zink, Weißblech) an das Klemp-
ner-, Jnſtallateur- und Kupferſchmiedehanowerk und des Roh
hanfes an das Seilerhandwerk durch die Handwerkskammer er
folgen. Dieſerhalb machten ſich umfangreiche Erhebungen über
die im HKammerbezirk vorhandenen Betriebe der vorgenannten
Handwerke, die darin beſchäftigten Arbeitskräfte und die Menge
der vor dem Kriege vevarbeiteten Rohſtoffe notwendig. Wir
haben wiederholt gefordert, daß eine gusreichende Belieferung
des Schuhmacherhandwerks mit Leder erfolgt. Die
beſonders in den kleinen Orten erhobenen Klagen über den
Mangelan Holz vorwiegend zur Anfertigung von Möbeln,
gaben uns Veranlaſſung, den Antrag zu ſtellen, daß wie den
gemeinnützigen Geſellſchaften, ſo auch dem Tiſchlerhandwerk
Holz freihändig zur Taxe abgegeben wird.

Die plötzlich eintre ende uno ſchnellſtens durchzuführende
Demobilmachung hat uns eine Fülle von Arbeit gebracht.
Zunächſt ſorgten wir dafür, daß die ſelpſtändigen Handwerks-
meiſter ſchnell enblaffen wurden. Eine wi Tätigkeit beſtand
ſodann varin, dem Handwerk Arbeit zu ſchaffen damit
dieſem möglich war, die zurückfluenden Geſellen einzuſtellen
und zu beſchäftigen. Dieſerhalb haben wir u. a. in Eingaben
an die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Bebörden dringend gebeten daß
die vor dem Kriege bereits beſchloſſenen, dann aber nicht zur
Ausführung gebrachten, wie auch alle während der Kriegsdauer
zurſckgehaltenen Arbeiten nunmehr ſchnellſtens in Auftrag ge

werden, und zwar möglichſt nicht im Subeniſſionswege,

Damit vie durch den Krieg eingetretenen Lücken in den
Reihen der ſelbſtändigen ländlichen Handwerker im
Intereſſe des Aufbaues und der geſunden Entwicklung der Volks
t e Wenn De den werden, haben einer An
vegung egierungspräſidenten zufolge einen ſogenannten
Niederlaſſungsnachweis eingerichtet.

Gegen den Raub Danzigs und Weſtpreußens
Der folgenden, von der Techniſchen Hochſchule in Danzig an

geregten Kundgebung hat die Univerſität Halle-Wit-
ten berg einmütig zugeſtimmt:

Alle deutſchen Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen
legen einmütigen Sinnes hiermit in öffentlicher Kundgebung
nachdrücklichen Proteſt ein gegen die polniſchen Be
ſtrebungen, zig mit ſeiner veindeutſchen Bevölkerung
und Teile Weſtpreéußens an ſich zu veißen. Hoch ragt als
Wahrzei-hen der erſten deutſchen Blütezeit Weſtpreußens das
Ordensſchloß der Marierrburg zum Himmel empor und Danzigas
alte Bürgerhäuſer zeugen von deutſchem Unternehmungsgeiſt
und deutſchem Fleiß durch die Jahrbernderte hindurch, ſeit der
deutſchen Hanſa, über die Zeiten zielbewußter Arbeit Friedrichs
des Großen bis in unfere Tage hinein. Als Schlußſtein des
ſteten deutſchen Strebens zur Hebung Weſtpreußens iſt in
jüngſter Zeit die Techniſche Hochſchule zu Danzig gegründet, um
in Technik, Wiſſenſchaft und Kunſt deutſches Geiſtesleben und
deutſche Kultur zu pflegen und zu ſchirmen

Der Anſpruch der Polen auf Danzig und Weſtvreußen ver
mag auch nicht den geringſten Schein einer Berechtigung aufza
weiſen. Auf das anerkannte Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
geſtützt, rufen wir in alle Welt hingus: Danzig und Weſipreußen
ſind deutſch und wollen deutſch bleiben.

Die Wohrnngenot
Halleſcher Bürgerverein.

Der Vorſtand des Halleſchen Bürgervereins verhandelte in
ſeiner letzten Sitzung zunächſt ausgiebig über die Wohnungsnot
in unſerer Stadt. Es wurde mitgeteilt, daß man von verſch'ede-
nen Seiten mit Anfragen über dieſes ſchwierige Kapitel an den
Vorſtand heranetreten ſei. Jnsbe ondere habe man auch Aus
kunft über die Maßnahmen des Magiſtrats bezüg'ich der
zwarngsweiſen Jn anſpruchnahme größerer
Wohnungen und Villen verlagngt, die nur von allein-
ſtehenden oder wenigen Perſonen bewohnt werden, oder aber
eine Anzahl nicht benutzter Zimmer enthalten Befremden habe
es vielfach erregt, daß auch mittlere Wohnungen herangezoren
würden. Von einem Mitgliede der Wohnungsd“putation wurde
die Notwendigkeit der Maßnahmen näher begründet und darauf
hingemieſen, doß eben für eine große Anzahl von Familien ſchnell
Unterkunft geſchaffen werden mußte. Alle ſonſt noch in Fraçe
kommenden Schritte, wie beiſpielsweiſe Belegung der leerſtehen-
den Baracken auf dem Flugplatze Freimachung der Privat
häuſer von Büros, damit ſie zu Wohnzwecken benutzt werden
können, Erbauung von Baracken, das Projekt einer Klein
wohnungs- Anlage auf dem Roßvſatze uſw. ſeien gleichfalls
erwogen und ſo weit als möglich durchgeführt worden. Trotzdem
ſei aber die oben erwähnte Maßnahme, die für manchen ohne
Zweifel eine Härte bedeute, nicht zu vermeiden geweſen. Man
müſſe aber zum Magfſtrat das Vertrauen haben, daß ohne An-
ſeben der Verſon verfahren werde und nicht etwa Ungerechtig-
keiten vorkämen.

Sodann wurde das Ergebnis der Stadtverordneten
wahlen be'prochen und die Tagesordnung für die nächſte Mit
gliederverſammlung feſtoeſetzt, die vorausſichtſich Sonnabend, den
29. März, abends 714 Uhr, in der Aula des Städtiſchen Lyzeums
(Alte Promenade) ſtattfinden wivd. Die Verſammlung ver-
ſpricht vecht intereſſont zu werden denn man will verhandeln
ſiber: 1. das Räteſpoſtem und die Kommunglvolitik, 2. Stad:ver-
ordnetenwahlen, 3. den Bürgerſtreik Die Mitolieder ſind zu
dieſer Verſammlung eingeladen, Gäſte willkommen

Haus und G. undbeſitzer- Verein
Der Vorſitzende, Stadtrat Gygas, eröffnete die geſtrige

Hauptverſammlung. Geſchäftsſführer Blumentritterſtattete hierauf den Jahresbericht für 1918, aus dem folgendes
hervorgehoben ſei: Der ſtädtiſche Hausbeſitz hat auch im Be
richtsjahre ſchwere Schädigungen erlitten, erhöhte Hypotheken-
zinſen, Mietausfälle, Mietnachlaſſe, größere Unterhaltungsauf-
wendungen uſw. Die große Wohnungsnot hat die Nachfrage
nach etwa vorhandenen leeren Wohnungen dermaßen ge-
ſteigert, daß zurzeit wenigſtens wieder Mietszinſen erzielt
werden, die eine erträgliche Rentabilität der Grundſtücke er
geben. Eine weitere Belaſtung des Hausbeſitzers bilden die zahl
reichen Verordnungen auf dem Gebiete des Wohnungsweſens
Der Grundſtückmarkt iſt im verfloſſenen Jahre wieder
lebhafter geworden. Auch der Hypothekenmarkt hat ſich
bedeutend gebeſſert. Es ſtehen nicht nur für erſte, ſondern auch
für zweite Hypotheken Gelder in ſolchen Mengen zur Verfügung,
daß das Angebot die Nachfrage erheblich überſteigt. Die Bau
tätigkeit liegt immer noch darnieder, doch ſind zur Her
ſtellung neuer Wohnungsbauten Vorbereitungen in größerem
Umfange getroffen. Hierbei tritt allerdings die private Tätigkeit
weniger als früher hervor, ſie wird durch die genoſſenſchaftlichen
Bauunternehmungen abgelöſt. Die hieſige Stadtverwaltung hat
ebenfalls Maßnahmen gegen die Wohnungsnot getroffen, z. B.
ſollen Schulen und Ka'ernen eingerichtet werden. Bezeichnend
und zugleich bedenklich iſt der Umſtand, daß zum 1. April d. Js.
zirka 300 Wohnungen geſucht werden Durch die Geſchäfts
ſtelle wurden Hyvotheken vermittelt in Höhe von 378 000 Mk.,
Grundſtücksverkänfe wurden 5 getätigt, Urkunden insgeſamt 251
aufgenommern, Miets-Streit- und Steuerſachen 278 erledigt und
60 Hausgrundſtücke mit rund 500 Mietern verwaltet. Die
Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1918 8220 und am Jahres-
ſchluſſe 3186.

Jm Anſchluß an den Geſchäftsbericht entſpann ſich eine leb
hafte Aus prache über Verfehlungen einiger früherer Angeſtell-
ten der Geſchäftsſtelle des Vereins. Um darüher Klarheit zu
ſchaffen, wurde ein Ausſchuß beſtehend aus den Herren Thier,
Spott, Schulze und Wetzel, gewählt, die unter Hinzu-
ziehung eines Juriſten die Angelegenheit prüfen ſollen. Dem
Geſchäftsführer wurde Entlaſtung erteilt. Kaufmann Erſt
mann erſtattete den Bericht der Reviſoren über die Prüfung
der Kaſſe. Einwendungen waren nicht zu erheben. Infolge des
mit großer Majorität gefaßten Beſchluſſes legte der Vorſtand
ſein Amt nieder mit der Begründung, daß ihm durch dieſen Be-
ſchluß ein Mißtrauensvotum erteilt worden ſei. Der Geſchäfls-
führer, Rentier Blumentritt, der ſeit über 20 Jahren die
Geſ.häfte meiſt ehrenamtlich verſieht, tat das Gleiche. Hierdurch
war eine Situation geſchaffen, die wohl keiner vorausſah. Aus
der Verſammlung heraus wurde der Vorftand gebeten, doch die
Geſchäfte ſo lange weiter zu führen, bis ein. neuer Vorſtand ge

ählt ſei. Ferner wurde allſeitig zum Ausdruck gebracht,
daß die Verſammlung in dem berichteten Beſchluſſe dem Vorſtand
kein Mißtrauensvotum ausgeſprochen habe. und daß
auch kein großes Gewicht darauf gelegt werde, den Vorſtand für
die Verfeßlungen regreßvflichtig zu machen. Einer Bitte des
Geſ-häftsführers Blumentritt, die beutigen Verhandlungen
wenieſtens zu Ende zu führen, kam der Vorſtand nach.

Es wurde alsdann in die weiteren Verhandlungen einge
treten. Verwaltungsdirektor Thier richtete die Anfrage an den

wahlen abzuſehen, da dieſe nach politiſchen Geſichtspunkten vor
genommen wurden und es deshalb jedem Mitgliede unbe
nommen war, nach ſeiner Ueberzeugung zu wählen. be
dauerte es, daß eine Reihe altbewährter Stadtverordneker die
zu leich Mitglieder des Hausbeſitzervereins ſind, nicht wieder
gewählt worden ſind. Herr Thier bedauerte es ſehr, daß der
Vorſtand nicht Stellung genommen habe zu den Wahlen, denn
dieſe haben einen großen Teil der Bevölkerung nicht befriedigt
Man war allgemein der Anſicht, daß bei einer Neuwahl der
Hausbeſitzerverein ſich einen ſtärkeren Einfluß bei Aufſtellung
der Kandidaten verſchaffen müſſe. Man ſolle dieſerhalb mit den
politiſchen Parteien in Verbindung treten, finde man da kein
Entgegenkommen, ſo müſſe eine parteiloſe Liſte aufgeſtellt
werden. Auf dieſe ſollen in erſter Linie die altbewährten
früheren Stadtverordneten geſetzt werden. Jn den Kreiſen der
kommunalen Vereine bat gegen die Aufſtellung der Kandidaten
bei den Wahlen eine Mißſtimmung Platz gegriffen.

Da die Zeit ſchon weit vorgeſchritten war, mußten alle
übrigen Taçgesoerdnungspunkte und en auf die nächſte
Ver'ammlung, die ſo bald wie möglich einberufen werden ſoll,
verſchoben werden. In dieſer Verſammlung ſoll auch die Wahl
des Geſamtvorſtandes erfolgen.

Die Nahrung?mittelver'oranung in Halle
Der Verkauf von Graupen wird auf Grund der Bundes

vwowverordnung vom 25. Sedt./4. Nov. 1915 wie folgt geregelt
Der Verkauf beginnt am Freitag, den 28. März. Für jede
Perſon eines haltes wird 4 Pfund abgegeben und beträgt
der Preis 44 Pfg für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet,
bei denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen, bei welchen
ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten einge
tragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 289
des Warenbezugsſcheines 20. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter An
gabe ihres Reſtbeſtandos einzureichen. Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915.

Verkauf von Gerſtenmehl. Der ſtädtiſche Verkauf von
Gerſtenmehl an Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12 bis
17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre findet in der Talamt-
ſchule am Freitagg, den 28. März ſtatt. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 8001
bis 12 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 12 001 16 00) nachmittags von 2—6 Uhr. Auf jeden Ab-
ſchnitt I. der beſonderen Bezugsſcheine für Kinder, Jugendliche
und alte Leute kann ein 6 Pfund-Paket Gerſtenmehl zum Preiſe
von 38 Pfg. abgegeben werden. Es wird darauf hingewieſen,
daß die Abſchnitte J und K der beſonderen Bezugsſcheine für
Jugendliche von 12——17 Jahren ihre Gültigkeit verlieren. Der
Leboensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld (vor allem
Kupfergeld) iſt bereit zu halien.

Der ſtädtiſche Verkauf von RoßSchlackwurſt in der Tal-
amtſchule findet am Freitag. den 28. März ſtatt. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebens-
mittelſcheine 8001 12 000 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 12 001 16 000 nachmittags von 2—-6 Uhr.
Für jode Perſon eines Haushaltes wiro Pfund Roß-Schlack
wurſt zum Preiſe von 2 Mk. abgegeben. Der Lehensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Deutſchnationale Volkspartet, Halle. Ueber den Bismarck
abend des Volksvereins Halle (ſiehe Anzeige) erfahren wir noch
daß für die Weihevede der hier ſchon rühmlichſt bekannte General-
ſekretär Kuntze-Berkin gewonnen iſt. Der Redner hat hier
ſchon einmal in glänzender Weiſe im Walhallatheater ge
ſprochen. Die Vortragsfolge ſieht außerdem noch mehrere all
gemeine Lieder vor: Ob drwohend die Wolben auch hangen,
Deutſche Jugend, auf zum Streite, das bekannte Bismarcklied
Horch, Surmesflügel rauſchen, Der Gott, der Eiſen wachſen ließ
und andere. Eintrittskarten ſind nur noch in beſchränkter Zahl
in der Geſchäftsſtelle Neumarktſtraße 3 zu habn.

Abholung von Plündergut. Der größte Teil des Plünder-
gutes iſt bereits an die Eigentümer zurückgegeben. Trotzdem
lagern noch ſehr viel Sachen in der Moritzburg, die noch
nicht anerkannt wurden. Es ergeht hiermit die Aufforderung
an alle Geſchädigten, bis Sonnabend, den 29. o. M. einſchließlich
ihre Anſprüche in der Moritzburg geltend zu machen. Die bis
zu dieſem Zeitpunkt nicht anerkannten Sachen werden ſpäker
durch die Behörde verkauft werden. Die Rückgabe der anerkannten
Sachen erfolgt am Montag den 3t. d. M., von 11 Uhr ab.

Neue Amtsbezeichnungen bei der Polizei. Die Amts
bezeichnungen der hieſigen Polizeiexekutivbeamten ſind wie folgt
gwändert: Statt Poltſeiſergeant (KriminalPolizeiſergeant)
Polizeiwachtmeiſter (Kriminglwachtweiſter); ſtatt Polizeiwacht-
meiſter (Kriminal-Polizeiwachtmeiſter) Polizeioberwachtmeiſter
(Krimingloberwachtmeiſter); ſtatt Polizeioberwachtmeifter Be
zirksoberwachtmeiſter.

Avollo- Theater
„Das Farmermädchen“ von Georg Jarno.

Krieg und Revolution haben naturgemäß wentg produktiv
auf unſere Operettendichtung eingewirkt. Aber wir haben ja in
dieſem Artikel noch ein reichhaltiges Leger von „Friedensware“,
die auch an Zugkraft auf das Publikum noch nichts verloren hat,
wie die geſtrige Aufführung des „Farmermädchens“ im Apollo-
theater bewies. Die friſchen, bunten Bilder aus „WildWeſt“
und andrerſeits die echten Yankeethven, die Georg Okon-
kowsky darin zeichnet, erwecken immer wieder Intereſſe und
Gefallen.

Jn Georg JFarno hat das „Farmermädchen“ einen Kompo-
niſten gefunden, der ſein Fach verſteht und ſein Publikum
kennt. Dieſe friſchen, klingenden, einſchmeichelnden Melodien
nimmt jeder Beſucher todſicher mit auf den Heimweg, um ſie
dann mindeſtens eine „Saiſon“ hindurch als bodenſtändige Kaffee
haus- oder Tanzmuſik genießen zu dürfen. Jedenfalls gefiel die
Muſſk geſtern den zahlreichen Zuſchauern ganz offenſichtlich.

Die Aufführung iſt ſehr hbübſch. Direktor Walden als
Fefferfon vortrefflich. Er würde ſogar in einer „ſtummen“ Rolle
Erfolg haben. fo ſehr wirkt er durch ſeine bloße Erſcheinung und
Mimik. Fräulein Leininger als Farmermädchen Delly er-
freute durch anmutiges Spiel und gute Stimme. Das'elbe ſei
von Fräulein Dittmann (Gladys) geſagt, nur dürfte ſie mit
unter etwas weniger temvergmentvoll ggieren. Herr Michels
aſs Fredhy hafte in den höheren Tonlagen einige Schwierig
keiten, ſpielte aber nicht ſchlecht. Die übrigen Rollen waren
durchweg befriedigerd beſett, nicht zuletzt die des Jack durch
Herrn Kaifer. Schließlich ſei noch Kavellmeiſter Stäbte
und ſeinem Orcheſter für ſauberes Sriel Anerkennung gezollt.
Der Svielleitung war wohl mit dem Bilderſchmuck im Haue der
Miß Gladvs ein keiner „Schänheitsfeßſer“ unterlaufen? Max

l wurde unwillkürlich an eine deutſche Winierlandſchaft erinmer



Kaffee u. Teeserulco
empfiehlt zu billigsten Preisen

grösster Auswahl Louis Böker, beipziger Str.

S Stellen Kngebote

Hausverwalter,
in allen Stücken zuverläſſige Perſon, geſucht.

Angebot unter R. 1160 an Huvag (Hagſen-
ſtein 6 Vogler) A.-G., Gr. Mrichſtr. 63.

Für 1. Juni oder 1. Zull ſuche ich eine erfahrene,

Marnſell,
welche im Kochen, Backen, Einmachen und Leutebekdſtigut Beſcheid weiß. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ne
einzuſenden an Frau Oberinfpektor Wanser, Nitter-
gut St. Ulrich b. Mücheln (Bez. Halle a. S.

(anbere, tüchtige

Suche zum baldigen Antritt tüchtige, in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahrene

Wirtſchafterin.
Frau Clara Appelt. Rittergut J Bilzingsleben,

Bezirk Erfurt.

Wirtſchafts-
Jnſpektor,

mit Zeugniſſen aus guten
Wirtſchaften, energiſch fleißig,

raktiſch veranlagt, ſucht bei
obhem Gehalt bei ent-

ſprechenden Leiſtungen
Domüne Vlohe

p. Warkotſch.
Per ſofort ein ſauberes,

fleißiges Dienſtmädchen
geſucht. Stünkel, Große
Steinſtraße 34.

J Etellen Geſuche

17 i. Landwirtoſohn, d.
Oſtern die höhere Schule

verläßt, aufmöchte als Polontär einem
bis 1000 Morgen groß. Gute
eintreten. Familienanſchluß
erw. Offert. bitte u. Z. 1302
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Suche ötellung aftettt
kl. Betriebe, 31 J., evgl., evtl.
Einheirat. Verm. vorhband.
Offert. u. Z. 1301 a. d. Ge
ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

erreichbar, zu verkaufen.

Suche ſür melnen Sobn,
20 J mit Einj.Zeugn, der
ſich faſt 2 in väterl. Wirt
ſchaft betätigt, Stellung als
angehender Verwalter
in intenſ., größerer. Wirtſch.
bei Familienanſchl., ſchlicht
um ſchlicht. Hoxer, Gutsbeſ.,
Aue bei Molau in Thür.
Suche Lehrſielle
in mittlerer Landwirtſchaft
für m. Sohn, 19 J. Soldat
eweſen, mit Vorkenntniſſen.

Familienanſchl. erw. Penſion
nach Uebereink. Antr. ſoſort.
Wilhelm Ganl, Gärtnerei-

beſitzer, Aſcheréleben.
ſtermädchen, Oſterj unge
und Feldmädchen ſuchen

ſofort Stellung.
Hermann Eigner gewerds-
mäbiger 8Steollenvermittler Halle
a. S., Kl. Ulrichſtr. 1, Tel. 2073

cccchhchcccec, z
Zwel öchweſtern,

ſtaatl anerkannt, ſuchen bald
ad. ſpäter Wirkungskreis.
Schw. Irene, Nordhauſen,

Neumarkt 28 1

Verkäufe

Schöngelegene herrſchaftliche

Villamit Garten über 1700 am, ſehr geräumkg, Gas
anſchluß, Zentralheizung, elektriſche Anlage zum
Teil betriebsfähig eingebaut und Anſchlu

Frau Luiſe Gerhardt, Karte
leicht

Beabſichtige mein ſchönes

e G u t
von 105 Morgen bei Müblhauſen (Thür.) wegen
Uebernahme der väterlichen Wirtſchaft preiswert zu
verkauſen. Ofſerten unt. Z. 1310 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erb.

Benzol-otor,5--7 PS., ſtationär, 1500 Touren, Type „Wartburg“, zwei
zylinder, nebſt Röhrleitung, nur Benzin und Waſſerbaſſin,
iſt preiswert zu verkaufen.
Der Mojor eignet ſich zum Antrieb einer

Offerten unter Z. 1307 ſind zu richtenoder für Kino.

riedensware.
reſchmaſchine

Material

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Schwar,braune Vo blnulſtute

mit ſchmaler Bleſſe, 7jährig,
ſteht zum Verkau

168 cm groß fertig geritten,

Rittergut Gröſt, Heu Vidra.
4 Znuchtſtuten,

zwei ſchwere Belgier Füchſe, 7 und 8 Jahre alt, ein
mittelſchwerer Beigier, 6 Jahre alt, ein ſchwerer äne
(Fuchs), 5 Jahre alt, ſämtlich geſund, zugſeſt und fehlerfrei,
verkauſt Pauf Kaufmann, Düben a. M.

Neues herr-ſSaſihes Wohnhaus
mit Gariten, Hof, Ftqlunß in
kl. Stadt Badeort i. d. Gold
Aue“ l. landwirtſchaftsreicher
Gegend bis am 1. April d. J.
z. verkaufen. Das Wohnhaus
iſt im Villenſtil gebant, hat
12 gr. Zimmer m. Zubehör.
Waſſerleitung u. elektriſches
Licht iſt vorhauden. Ein
Froßer Teil Federvieh
ann mit übernommen wer-
den. Offert. unter Z. 1299
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. erb.

Ca. 50 cbm behauene
Sandſteine Je rGrößen und
150 Bruchſteine u

Reflektanten bitte u. Z. 10b
an die Geſchäſtsſtelle d. Zig.
gefl. Angebote einreichen zu
wollen. Erſtere Sorte ſ. ge

Umzugshal er
Gaslampen, 4 St. Spiritus

plätte u. Kocher, Balkonbank
mit Tiſchchen, Aufwaſchtiſch
und Küchenrahmen zu verk.

Merieburgerſtr. 8 II r.
hr. Delgemälle,

Künſtlerarbeit, blühender
Obſtgarten, breite Goldleiſte,
für 450 Mk. ſchwarz eich.
Eckſchrank mit veralfür 750 Mk. aus herrſchaftl.
Hauſe zu verkaufen. An
gebote an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitg. unt. Z. 1305.

Ein neuer
Promenadenwagen

zu verk. Pfännerhöhe 34,
eignet für Steinmetzgeſchäfte. Hof 1 Tr. Beſ. v. 4 Uhr ab.

Wie auf

melde ſich in erſter Linie.

Das Vaterland ruft!

Jm Korpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei
jedem Truppenteil

Reichswehr

Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, morallſch einwandfreien

aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfanterie, M.-G.-Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer,
Nachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Train) werden benötigt.

Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be
ſtimmungen für die RNeichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft. Militärpapiere ſind

Notorpfugardeſen

für Frühjahr und Herbß

Männer als nimmt noch anilitäriſch A ev Motor n r reſtemelden. Betracht kommen m usgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildet er.des ren 99 und älter 3 Jahrgangs sge e Löbeiün, Saalkreis.
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Parkett!
lieſert und repariert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all Schärfe
a. d. Säften gibt es nichts
besseres als

mitzubringen.

Der kommandierende General des IV. A. K.
v. Kleiſt

Der Zentralſoldätenrat des IV. A. K.
Bock.

Rachsleldvehes Pulver,

Schachtel M. Vert.
Crüne Apothere, Erfurt 15.

Lustige

der Pustſoe

Jeden Montog
c

fraz elrnts 50 Piertelſjänrlich à Mar

See 50 P.
n Pcdrtetera Bern S70. 60.
e rn e 7e

Spelsezimmsr
Herrenzimmer
Damenzimmer
Sochiafzimmer

Küchen
grosse Auswahl

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Albert Martichk Hacht

Inh. Richard Ziemor,
Halle a. S., Alter Markt 2.

HMaltbare, guto
Sehuhsenkel

empfiehlt [6819
H. Schnee Nacht. r. Steinstr. 84.

à mietGeſuche

Junuges Ebepaar aus
beſten Kreiſen jucht für 1. 4
bis 1 5. nette, kleine
möbl. Wohnung,

wenigſtens Schlaf u. Wohn
zimmer imit Schreibtiſch in
gutem Hauſe u. g. Gegend
(Norden). Angebole baldigſt
unter Z. 1309 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

&vermietungen

Möbl. Zimmer mit oder
ohne Küche zu vermieten.
Dölau, Heideweg 12.

Kaufgeſuche J

Obſtanlage,
rer Garten mit Villa od.
eſſerem Wohnhaus in oder

bei Halle zu kaufen geſucht.
Angebote unter M. 115
an Huvyag Haasenstein

Vogler, Gr. Ulrichſtr. 63.

briefmarken

zu kaufen geſucht.

Bruno Huth,
Zwieben
Weißkohl

in Ladungen zu kaufen
gefncht.

KRowalzfk.
önigsberg, Pr.

Kaufe nur Freitag, den 28. und 29. März von
10 bis 6 Uhr im

Central-Hotel, I. Etg.
alte Gehbisse,

vro Zahn bis 1, 2 und 6 Mk., Gold-Gebiſſe bis
200 Mk. Platin pro Gramm 12 Mk.

G. Linciner, Hamburg.
4 Verſchiedene

Preußiſche CentralVodenkredit-Aktiengeſellſch.
Gemäß der Artikel 78 und 84 des Statuts hat am

t. ar er. eine Verloſung der zum Nennwerte rück
zahlbaren

Central Pfandbriefe vom Jabre 577
v w

v w 4 1890g. Kommnnal-Obllgation. 2 1887

v a 189 1s a 7 is896ſtattgefunden.

Die, Liſte der per 1. Oktober 1919 zur Rückzablung

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Eis aus ſtädtiſchem Leitungswaſſer

erfolgt vom 1. April 1919 ab zu ſolgenden Preiſen:
A. Bei Abnahme im Schlachtbofe:

3) Für Abnehmer einzelner Blöcke pro Block

(Etwa 25 kar 140 Mark.Für ſtändige Abnehmer größerer Mengen
pro Block (etwa 25 kg 1,20 Mark.e) Für Fleiſcher pro Block etwa W ko) Mark,
unter der Bedingung, daß das Eis nicht
weiter verkauſt werden darf.

d) Abnehmer einzelner Stücke Block etwa

6 kg —-,90 Mark.B. Bei Lieferung frei Hans
a) Zar Abonnenten pro Monat 15 Mark.

dafür werden täglich Block (etwa 6 kg
elieſeri. Das Abonnement kann jederzeit
eginnen.

do Kür Abnehmer einzelner Stücke gegen
ſofortige Bezahlung für Block (etwa 6 kg) Mark

c) Für Kliniken, Krankenhäuſer, Heilanſtalten
und ſonſtige Abnehmer ganzer Blöcke pro

Block (etwa 25 kg 2 Mark.Halle, den 2B. Verwaltung

des ſtädtiſchen 6chlacht. und Blehdoſes.

Bekanntmachung.
Gegen die Pachtbedingungen für die Verpachtung

der Jagdnutzung in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk Diemitz ſind ſowohl Bedenken von jagdauf ſichts
und jagdpolizeiwegen als auch Einſprüche während der
ordnungsmäßig bekanntgemachten Auslegungsfriſt nicht
erhoben worden.

Es wird daher nunmehr Termin zur Abgabe von
Angeboten auf
Sonnabend, den 12. April 1919, vorm. 9* Uhr
im Sitzungszimmer des Gemeindehauſes, Werder
ſtraße 8, anberaumt.

ie obigen Bedingungen werden dort nochmals
bekanntgegeben werden und ſind von den Bietungs-

luſtigen ſelbſt vor Abgabe von Angeboten unterſchriftlich
ad hiermit dorſcriſtmahilg bekanttgemecht

e wir erm vor m eran emgDiemitz, den 23. März 1919. s s
Der Jagdvorſteher.

ausgeloſten Stücke, welche in der am 24. März er. aus
geren Nummer des Deutſchen Reichs pp. Anzeigers

ekannt gemacht iſt, kann außer an der Kaſſe der Geſellſchaft in Berlin, Unter den Linden 48 45, in Halle (Saale)
bei dem Halleichen Bank Verein von Kuliseh,
Kaempf Vo., Kommandit geſellſchaft auf Aktien,
und bei unſeren übrigen Zahlſtellen in Empſan
enommen werden, auch werden Verloſungsliſten au
edesmaligen Antrag unentgeltlich verſandt,

Berlin, den 25. März 1619. Die Direktion.

DiGemelnnütige Glter Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach.

Beſchädigte, zur menſchlichen Ernährung
unbrauchbare

Kartoffeln
z werden zu Flocken oder Kartoffelwalzmehl

verarbeitet durch
Trocknungswerke, Döllnitz

(Saalkreis).
Telefon Ammendorf Nr. 27.

Weidevieh,
Rinder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der

Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

Weidewirtſchaft 5wuſchen
(Poſt Schweinitz, Elſter).

i Oberschlemubach

ehchs. Erzgebirge.
Stärkate natürliche Radiumwüäaser

der Welt bis 5500 M. R.
c e J19148 wen erölſnet.

mm—Bade-, Trinuk- und Einatmunxekuren del
Rheuma, Gieht, Ischias, nervösen Störungen

usw. während des ganzen Jahres.
Herrliche Laxe. Gute Verpflegung gesichert.

Veraand hochradioaktiver Wüäüsser
v Haustrinkkuren.

Sehriften durch die Badeverwaltung.

Gesundung dureh Sauersatoſf!
bas natärliche gzitftfreie Hellrerfahres ohne Berufsvtörung dei

Nerven- u. Stoffwechselleiden
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, Leberleiden,
Gieht. Rheuma, Stuhlträügheit, Hautleiden usw.Verlangen Sie üostenirei austübrliche Drucksehrift.

PotsdamerOr. Gebhard Cie., Berlin 35, J

verloren
in der Nacht vom 25. zum 26. März auf dem
von der Vahnhofs-Apotheke Tbhielenſtraße b
Ecke Maypbach- und Königſtraße

eine Damen-Lederhand-
tasche mit Inhalt.

un gegen hobe Bahnhofs-Apotheke.
elohnnng in der

7 Fenat A
en ler Beſitzer

es ſehr gutgehenden Prov.Hotels,
S Jahre, wünſch Heirat mit jüngerer Dame, welche
uſt und Liebe für Geſchäft hat. Diskr. Ehrenſache.
fferten u. Z. 1306 an die Geſchafſtsſtelle d. Zig.

A. G.,Mitteldeutsche Privat-Bank, za Poststirasse 1I2.Halle äJ. Tel. 1382, 1383, 1692. Ausführung aller bankmäßigen Geschüätte
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Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz

Sand wirtſchaftliche Wochenbeilage
der

Seitung
Sohhſen, für Anhalt und Thüringen

Halle Saale, mittwoch, den 26. März 1919

Vergünſtigungen der Arbeiter, die in der
Landwirtſchaft Beſchäftigung nehmen

Durch eine neue Verordnung, die ſofort in Kraft tritt, iſtdie brennende Frage der Arbeiterbeſchaffung für die landwirt
ſchaftlichen Betriebe um ein gutes Stück ihrer Löſung näher
gekommen.

Die wichtigſten Beſtimmungen der Verordnung ſind fol
gende: Erwerbsloſe, die früher in der Land oder Forſtwirt-haft tätig waren, ſowie ſonſtige in der Land oder Forſtwirt
ſchaft tätig geweſene Arbeiter oder Arbeiterinnen erhalten ve-
ſtimmte Vergünſtigungen, wenn ſie in der Gemeinde ihves letzten
Wohnortes den Nachweis erbringen, daß ſie eine Stelle in der
Land oder Forſtwirtſchaft zu übernehmen ſich verpflichtet haben
und zu dieſem Zweck ihren Wohnſitz verlegen müſſen. Es wird
ihnen nämlich freie Fahrt in den Beſchäftigungsort ſowie eine
Beihilfe zu den Reiſeunkoſten gewährt. Auch die im Haushalt
lebenden Familien angehörigen des Arbeiters, welche zwecks
Weiterführung des Haushalts in den Beſchäftigungsort mitreiſen,
erhalten freie Fahrt und eine angemeſſene Beihilfe zu den Reiſe
unkoſten. Dieſelben müſſen hierzu den Nachweis erbringen, daß
die Unterkunſt in dem Beſchäftigungsort geſichert iſt. Sobald
das der Fall iſt, hat die Gemeinde oder der Gemeindeverband des
letzten Wohnortes auch die freie Bahnfahrt des Uuzugsguts
(Möbel, Hausrat uſw.) zu bewirken.

Jſt es nicht möglich, die Familienangehörigen in den aus
wärtigen Beſchäftigungsort mitzunehmen, ſo werden ihnen
Unterſtützungen gewährt, und zwar ſo lange, als das auswärtige
Arbeitsverhältnis ihres Ernährers andauert. Dieſe Unter-
ſtützungen betragen das 1fache der Zuſchläge, die auf Grund
der Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge als Höchſtſatz den
Familienangehörigen der Erwerbsloſen gewährt werden können.
Die Koſten, die durch die zu leiſtenden Unterſtützungen entſtehen,
hat die Gemeinde des letzten Wohnortes zu verauslagen und
zwar, ſoweit es ſich um Leiſtungen Für Erwerbsloſe handelt, aus
Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge. Die für die ſonſtigen Arbeiter
verauslagten Koſten werden den Gemeinden oder Gemeindever
bänden des letzten Wohnortes vom Reich und dem in Frage
kommenden Bundesſtaat je zur Hälfte erſetzt.

Von erbeblichem Wert iſt auch die Beſtimmung der neuen
Verordnung, daß den in land wirtſchaftlichen
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verſorgebetrieben beſchäftigten Arbeiternaußer den Löhnen das Recht auf Selbſtverſorge-
ration zuſteht. Auch erlangen die ſtändig in landwirtſchaft-
lichen Betrieben ihres Begzirks bechäftigten Arbeiter Gelegenheit
zur Pachtung oder ſonſtigen Nutzung von Land für den Bedarf
des Haushalts gemäß der Verordnung zur Beſchaffung von land-
wirtſchaftlichem Siedlungsland vom 29. Januar 1919. Schließ-
lich ſei noch bemerkt, daß die Verordnung den Arbeitgebern in
der Land- und Forſtwirtſchaft die Verflichtung auferlegt, jede
offene Stelle ſofort einem nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweis
anzumelden, ſowie von jeder Beſetzung der als offen gemeldeten
Stellen demjenigen Arbeitsnachweis Mitteilung zu machen, bei
welchem die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Bedeutung des Frühgemüſebaues. Die Ernährungs-
ſchwierigkeiten werden namentlich wegen der unzureichenden
Kartoffelvorräte vorausſichtlich in den Monaten Mai und Juni
am größten werden. Zu ihrer Milderung wird eine reichliche
Ernte von Frühgemüſe erheblich beitragen können. Dabei ſind
wir vorläufig faſt ausſchließlich auf die Erzeugung im Jnland
angewieſen. Die von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
und Karotten, Frühkohlrabi, Frühweißkohl, Frühwirſing- und
Frührotkohl ſowie Frühzwiebeln laſſen erkennen,
Höchſtpreiſe die Anbauer ſich annähernd einrichten dürfen. Für
Spargel, Rhabarber, Spinat, Mairüben, Tomaten, Gurken und
Kürbis ſind Richtpreiſe nicht feſtgeſetzt worden; dieſe Gemüſe-
arten werden auch vorausſichtlich richt- und höchſtpreisfrei
bleiben. Durch den Frühgemüſeanbau darf natürlich die
BVodenausnutzung nicht leiden. Es muß daher nach der Ab-
erntung des Frühgemüſes das Land mit einer zweiten Frucht
(Gemüſe, Futterarten) beſtellt werden.

Moor- und Oedlandkultur. Man überſchätzt vielfach die Aus-
ſichten der Moor- und Oedlandkultur. Eine Aufklärung über die
tatſächlichen Verhältniſſe erſcheint geboten. Zunächſt wird die
Fläche überſchätzt, um die es ſich handelt. Es handelt ſich zu-
nächſt nicht um 254 Millionen, ſondern nur ?5 Millionen Hektar
Boden. Sodann iſt, was die Moore leiſten können, durchaus
Zukunftsſache. Die Vorarbeiten, insbeſondere Entwäſſerung,
Wegebau uſw., nehmen Jahre in Anſpruch. Zur Moorkultur
gehört ferner künſtlicher Dünger. Daran fehlt es aber, weil in

auf welche

uns für die Phosphorſäure die Rohſtoffe und die Einfuhr aus
dem beſetzten linksrheiniſchen Gebiete fehlt. Sodann die Koſten
frage. Vor dem Kriege ſtellte ſich das fix und fertig kultivierte
Hektar Hochmror auf 600--700 Mk., jetzt dagegen auf 5900 Mk.
Zur Kultivierung des ganzen Gebietes würde ein Koſtenzuſchuß
von rund 2 Milliarden Mark erforderlich werden. Soll die Er
ſchließung der Moor- und Oedländereien in großem Maß-
ſtabe in die Wege geleitet werden, und ſie muß es unbedingt,, ſo
muß dem vor allen Dingen ein allgemeiner Abbau der Preiſe
vorangehen. Die vielfach ins Unmögliche wachſenden Lohnforde-
rungen und die dadurch hervorgerufenen Streiks, die ungeſunde
Art der Erwerbsloſenfürſorge drücken jedoch unſere Erzeugung
immer weiter herab und haben weitere Preisſteigerungen für
alle Gegenſtände zur Folge. Wenn es uns nicht in kürzeſter
Zeit gelingt, unſere Erzeugung derart zu vermehren, daß ſich
Angebot und Nachfrage wenigſtens einigermaßen decken, dann
iſt nicht an einen Abbau der Preiſe und auch nicht an eine Er-
ſchließung der Moor- und Oedländereien für Siedlungszwecke
und zur Vermehrung unſerere land wirtſchaftlichen Erzeugung
zu denken.

Sammlung des Mutterkorns. Aus Apothekerkreiſen und
von ſeiten der chemiſchen Jnduſtrie wird darüber Klage geführt,
daß in den letzten Monaten die Verſorgung des Jnlandes mit
Mutterkorn auf erhebliche Schwierigkeiten ſtößt, ſo daß es zur-
zeit nicht möglich ſei, den Bedarf der Apotheken an dieſer für
die Geburtshilfe unentbehrlichen Arzneidroge zu decken und den
chemiſchen Fabriken das zur Herſtellung von Spezialpräparaten
erforderliche Mittel zuzuführen. Das bekanntlich bei der Reini-
gung des Getreides anfallende Mutterkorn wird, da ſein ſtarker
Giftgehalt es zur menſchlichen und tieriſchen Nahrung unge-
eignet macht, entweder bereits bei der Dreſchmaſchine oder bei
den Mühlen ausgeſondert. Die Roggenfelder in Deutſchland
ſind im allgemeinen wenig von dem Mutterkornpilz befallen,
und das Mutterkorn iſt zurzeit aus dem Ausland in der be-
nötigten Menge nicht zu beſchaffen. Es liegt alſo im dringen-
den Volksintereſſe, die im Jnland erfaßbaren Mengen den
Zwecken der Krankenverſorgung dienſtbar zu machen. An die
Landwirte ergeht daher die Auforderung, das Mutterkorn in
ihren Bekrieben zu ſammeln und gegen einen angemeſſenen
Preis, der gegenwärtig etwa 12 Mark für das Kilogramm be-
tragen dürfte, abzuliefern.

W. H. Busse, Staube
oheneralebenorstz, 14, Tel. 65.

Produkte der Stassfurter
Berg- und chem. Industrie

Kaliroh- u. Kalidünge-Sulze
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Dampf-Molkerei Don

(Saalkreis)
baldigſt zu verkaufen. Angebote nimmt e gegen im Auf
trage der Dampfmolkerei Domnitz, E. G. m. b. H.,Garl Belger, Worſlans,

Dalena (Saalkreis).

59 Wichtig für den W.
„Wakü

Dresch- t
den Kali- und nicht wird und weil

in allen Grössen für DBampf- und elektr. Antrieb

ugchinen
Grasmäher
Drillmaschinen
Hackmaschinen
Düngerstreuer
Walzen, Eggen
Kultivatoren
Pflüge, ein- und Saatzuchtwirtſ haſt Frieörichswerth 131
zweischarig (Thüringen).Kartoftelpflanz- Domorenegt Eduard Meyer.
lochmaschinen

Kartoffelzudeck
maschinen

sofort lieferbarWitt KKrüg er Halle.
h Reparaturen s on ausgeführt.

Möhrenſamen S
Original Frieörichswerther Lobbericher.

Dieſe Möhre vereinigt mit großen Maſſen
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohen
Gehalt an Kährwerten. Sie iſt golögelb,
von ſehr guter Haltbarkeit und gutem Ge-
ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhre beſonders für Fohlen und Kälber
ſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre.

Preisliſte bitte einzufordern!

CLandesprodukten-Export
Museat Co. m. b. I.Breslau Hohenzollernſtraße 31.
Telegr.-Adr.: rporthaus“. Telef. 5932.

Abnad me von Kartoffeln und Vermittelung
von Anbauverträgen ſämtlicher Landesprodukte.

ötroh. Heu Karioſet, Möhren- Großhandlung

Waſerlrilunge- Kühlſchrank für Küchen uſw.

geſetzlich geſchützt.

Eis und Eisſchrank überflüſſig, da
„Wakü“ Erſatz bietet und alle Vor
räte an Speiſen uſw. friſch erhält.

Unentbehrlich für alle Haushaltungen
„Wakü“ kann überall leicht eingebaut und an die

Waſſerleitung angeſchloſſen werden.
Vertriebsrecht noch für einige Bezirke an
folvente Firmen (als Lizenz) zu vergeben.

Hermann Siethen,
Hannover, Seilwinderſtraße 4/5.

Brennholz
in reinem Buchenholz, gemiſchtem Laubholz,
ſowie Kiefern- und Fichtenholz, in Waggon
ladung jedes Quantum ſof. lieferb. abzugeben

E. Wäßler, hünhan

Zur Frühjahrshestellung
empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackersechleppen, Drilimaschinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Relnenzleher

U W.
Reparaturen

an sümtlichen landw. Haschinen werden bei sofortſger
Anlieferung rechtzeitig erledigt.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Saehseen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

alle Saale. Tel. 7881.
j alberstad Nordhausen, ZTorbset,Zweigstellen: Tel. 192. t Tel 1873. Tol. 408.

Vermehrungeanban von Sämereien

C Für Ernte 1919 habe ich noch
zu günſtigen Bedingungen:

Erbſen-, Radies-, Salat-,
Spinat- Gemüſe-Sämereien

in Anbau zu vergeben.
Für Ernte 1920 und folgende Jahre:

Futterrübenſamen u. Zuckerrübenſamen.
Ausſaaten werden von mir geliefert. Intereſſenten

wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

August Haubner, Samenzäthtere',
Eisleben (Provinz Sachſen).

Saatgerſte,
un Hanna, arvon der Landwirtſchaftskammer anerkannt, ver-

tauft zu dem gefetzlichen Höchſtpreis geg. Saatkarte

Domäne FHriedeburg a. S.

a



Auktion
aus den Jahrgängen 1915 und 1916 am

Montag, d. 7. u. Dienstag, d. 8. April 1919
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in

Königsberg i. Pr.-Roſenan. Es tommen zur Auktion:
ca. 275 Pferde obiger Fahrgänge.

Jedermann zur Auktion zugelaſſen
Zeiteinteilung:

Am Montag, den 7. April 1919, vorm. 9 Uhr
Vorführung der Pferde an der Hand,

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 8. April 1919, vorm. 9 Uhr:

Fortſetzung der Auktion.
Ausfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſchland
erfolgen. Ausſtellnngsverzeichniſſe ſind gegen Ein
ſendung von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in
Königsberg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von
Bantanſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaftskammer ſür d. Prov. vſtpr. J

9. Zuchtvieh-Auktion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaſt

am 3. und 4. April 1919
in Königsberg i. Pr. *ußgez ſtadt.

Zur Auktion gelangen
ca. 180 Bullen und 15 6terken

bzw. junge Kühe unter 6 Jahre alt.
De Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Donnerstag, 83. April 1919, mitt. 12 Uhr,

Verſteigerung der Bullen:
Freitag, 4. Apri! 1919, vorm. 9 Uhr.

Kataloge ſind am Eingange des Auktionsplatzes
koſtenlos zu erhalten.

„Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle
Körvperformen, ſtarke Konſtitution, ſyſtematiſche
Tuberkuloſebekämpfnng. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorfahren der Auktionstiere wird im
Auktionsbüro erteilt.

Nmilkimors
die Idealbazillen um Hervorrufen von töd-

lichen Seuchen und Massensterben bei
Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Billig Mk. 1.50 einfache Handhabung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nicht erhältlich, wende' wan sich direkt
an uns unter Hinweis auf dieses Angebot! Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des Präparates!
Im Sommer 1918 bei der groben Mäuseplage
im Elsa durch verschiedene Behörden mit
en gritem Erfolge angewandt! inniins

Nachahrmungen weise man zurück!?!
Millimors Chem. baut haboretorium Karlsrune,

Herrenstrasse 15.
99000009000090000000600900006 0090

Zichorienſtecklinge

hat für kontraktmäßigen Anbau in dieſem Jahre
zu günſtigen Bedingungen noch abzugeben

Gari Rohbra, S menzueht,
Geſ. m. b. H.,

Aſchersleben.

0

Fernſprecher 72. 2
9000000000000000400400005000000000900
Abſchlüſſe in Früh u Herbſtgemüſe

vermittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos
Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle.

m
Eine Partie

e FPrichſeln, Scherbäume S
und S Räder S

hat abzugeben
Gottfried Lindner Akt.-Ges.,

Ammendorf b. Halle a. S.
Guterhaltenen 43öll. Kaſtenwagen

verkauft
Chemische Fabrik Oxypill, Je nar

lichen Kaſtenwagen Zehn
Futterrübenſamen

Schulze. Glhitz bei Höhnſtedt.verkauft

I Dampfgrubber
mit 9 bezw. 11 Zinken, für 16 bezw. 20 PS. Dampf-

paſſend, zu kaufen geſucht. Eilangebote mit
nauen Angaben an

Lohupflug-W. A. Zenker. Großbetrieb.
Berlin-Lankwitz, Kaiſer Wilhelmſtraße 17.

Mööhrenſamen,
Uange röte Braunſchweiger, à Pfund 29 Mk., hat abzugeben

Mewalecl, Wöllmen bei Jeſewitz
Kreis Delitzch).
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Die Vorzüge der

Geringer Kährwerteückgang bei

Höchſter

Original Friedörichswerther
Futterrübe „Fuckerwalze“
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Große Widerſtanösfähigkeit gegen Dürre,
Froft und Krankheiten 4 Maſſen Erträge
Hoher Kähtwertgehalt 4 Beſte Haltbarkeit

Gute Trocken u. Brennrübe Leichtes Roden

Ackerreinertrag
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXxIIIIIIp III
Beweiſe für den 5uchtwert:

Auszeichnung durch die D L. G.

h
Ek

Lagerung

geſellſchaft aufgenommen.

Ertrag.
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ha) geerntet wurden.

z. Uährwertgehal

d

165,4 Fentner brachten.

nun

hl

4. Haltbarkeit.

5 Gutachten: 1. „Die ſehrs. Trockenrübe.

X

I

prima Trockenware. Von dem gleichen Quantum
wir im Vorjahre kaum 35 Fentner Schnitzel.
werke“. 3. „Suckerwalze“ iſt leicht zu roden und
enorme Trockenmenge; ſie hat meine Erwartungen

III

Maj. Schwöbber“
n

„Zuckerwalze“ wurde wegen ihres hohen Zuchtwer'es
in das Hochzuch regiſter der Deutſchen CLandwirtſchafts

Hunderte freiwillige Dankſchreiben bezeugen, daß 350, 400,
500, 600 und mehr Zentner „ZFuckerwalzen“

Bei drei Sortenverſuchen in Mittel-, Oſt, Vord-
und Weſtdeutſchland, ausgeführt in den Jahren

1912/13 durch die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, ergab „Huckerwalze“
im Durchſchnitt der Verſuche 187,6 Fentner Trockenſubſtanz vom Hektar,
während die anderen noch angebauten 9 Hochzuchtſor en durchſchnittlich nur

Der Zuckergehalt der 1917/18 unterſuchten Rüben-
familien ſchwankte zwiſchen 8,5—-11,5 Prozent 10 Prozent im Durchſchnitt.

„Fuckerwalze“ übertraf bei einem Einmietungsverſuch,
ausgeführt von der Agrikultur-chem. Verſuchsſtation Berlin,

die noch geprüften 6 anderen Hechzuchten bei weitem.

trockenſubſtanzreiche „Zuckerwalze“ eignet ſich zur Her
ſtellung des Trockenguts offenbar ganz beſonders gut.
2. „Von 260 Fentner „suckerwalzen“ erhielten wir ſoeben 49 Fentner

Jch wüßte deshalb keine beſſere Sorte an ihre Stelle zu ſetzen. A. Block,

vom Morgen

zucker- und überhaupt

Sfb Walſchleben“

Oberndorfer erhielten
Freyburger Kalkſte n

gibt vom Morgen eine
darin hoch übertroffen.

Urſaat
(Originalſaat)

gut keimfähig, nur echt in mit
Plombe und Schutzmarke ver-
ſehenen Packungen; zu beziehen

durch Samenhandlungen

Preiſe.
100 Pfund und mehr M. 3.10
das Pfd., unter 100--10 Pfd.
M. 3 30 das Pfd., unter 10 Pfd.
M. 3 60 das Pfd., brutto für
netto, alſo einſchl. Verpackung.

II

MCCG

nſ.

Druckheft „Ueber Futterrübenbau“ wird gernkoſtenfrei geliefert.
Eduard Meyer Frieörichswerth 130 (Thüringen).

b
I

und erbittet Angebote

Telephon
6827.
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Stil liegende Betriebe

jeder Art kauft laufend zu hohen Preiſen

Joh. Schaal,

I

v
c. e

t S e

Telephon
6827.

Jch biete an

F a Eüssiges Eiweiss,
borfrei, althewährte back- und ſchlagfähige Ware,
zum äußerſten Tagespreis, lieferbar von 5 Kilo
ab Hamburg.

Hugo Henne,
Eiſenach, Hainweg 25, Fernruf 1108.

Adminiſtrator ſucht ein Gut
in Größe von 2—600 Morgen mit gutem Rüben- und
Weizenboden zu pachten. Bedingung: Vollſtändiges gutes
lebendes und totes Jnventar, gute Gebäude, in der Nähe
von Stadt und Bahn gelegen. Bevorzugt Prov. Sachſen,
Thüringen und Braunſchweig. Angebote unter Z. 1260
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zuckerrüben u. Futterrüben
kaufen in Wagenladungen
Gebrüder Baenseh, Dölau bei Halle g. 6.

Suche eleganten J ſinigen vie vis
dJagd wagen

zu kaufen.
M. Martin.Oberipier bei Hohenebra.

Pfund-Anleihen.
An und Verkauf von Stücken und Kupons.

Argentiner Braſilianer Chilenen,
Chineſen Rumänen Ruſſen u. g.

in gutem Zuſtande Trebſt

D. Calmann., Hamburg.
m

Ohbsthäume
beſondersſtarke, bereits reich
tragbare Pyramid., Burſch
bänme, Spaliere u. aufrechte
Schnurbänume der beſten
Apfel- und Birneunſorten.

Becerenſtränucher,
Zierſträucher, Zierbäume

und Alleebäume.
Verzeichnis umſonſt?

bd. Poenicke 4 60. m. b. H.,

Baumſchulen in Delitzſch.
Vorzüglichen getrocneten

Weißkohl
(1 Pfund Trockenkohl ent
ſpricht 14-16 Pfund Friſch-
kohly, 10 Pfund-Poſtkolli Mk.
19.75 portofrei, Bahnkiſten
mit netto 100 Pfund pro Pfund
Mk. 1.88 ab Fabrik unter
Nachnahme liefern
Klünder a6G0 Bartorf (otstein)

8urFkühſahrsbeſtellung
Spaten,
Schaufeln,
Harken,
Hacken,
Gabeln,
Gießkannen

uſw. kaufen Sie ſehr vorteil
haft bei
Otto Sparmann,

neben dem Walhalla.

1 halbverd. Wagen

Se iſt zu verkaufen.
Näheres Poſthalterei

Eilenvurg.

Kreditoren

Vermögensbilanz am 31. Dez.

Aktiva.
Grundſtücks und Gebäude-K
Maſchinen-Konto
Geräte-Konto
Mobilien-Konto
Kaſſa-Konto
Debitoren
Genoſſenſchaftsbank-Anteile

entralgenoſſenſchaft-
ertpapiere-Kontot

Beſtände v. Produkten u. Betriebsmaterial.
Summe der Aktiva

onto
a e 177

Paſſiva.
Mitgliederguthaben

a) verbleibender Mitglieder
b) ausſcheidender

Anleihen Konto

Reſerveſonds-Konto
Betriebsrücklage-Konto
Gewinn und Verluſt-Konto

Mitglieder
Zahl der Genoſſen am

Zugang
Zabl der Genoſſen am

Summe der Paſſiva

S

l

bewegung:
1. Januar 1918 16

Abgang
31. Dezember 1918 16

Zm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die
gliederguthaben und die Haftſummen nicht vermehrt und
nicht vermindert.

Die, Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am
Jahresſchluſſe 9 0 0,64Bage ritz, den 24. Januar 1919.

Molkerei-Genoſſenſchaft
eingetragene Genoſſenſch

zu Ba
O. Hewald. O. Reißhanuer.

aft mit beſchr. Haftpflicht
geritz.

O. Kühne.

Je 1 Kippflug,
für 16- bezw. 20 PS. Dampfpflug paſſend, 4—6ſcharig,
ſofort zu kanfen geöucht.
reparaturbedürftig, müſſen aber neuerer
ſein. Eilangebote mit genauer Beſchreibung unter
Angabe des Fabrikates an

W. I. Zenher,
Berlin-Lankwitz, Kaiſer Wilhelmſtraße 17.

Die Kippflüge können
Bauart

CLohnpflug-
Großbetrieb,

Große Vieh und

Fuvent.Auktion
auf Domäne Pötuitz,

Station Dellnau, 3 km
von Deſſau.

Wegen Aufteilung der
Wirtſchaft verkaufe ich
Montag, den 31. März,von früh 9 ühr ab:

14 Pferde,
14 bayr. Zugochſen,
6 Landochſen,
8 Kühe (teils friſch-

milch. teils tragendi,
tragende Färſen,
Jungvieh
Zuchteber,
tragende Sanu,
Sauen mit Ferkel
Läufer,
Mutterſchaſe mit
Lämmer, teils trag.,
Jährlinuge,

11

Vock,
Ackerwagen,
Rolwagen,
Jauchewagen,
faſt neuer Kutſch
wagen,
Zerbſter Wagen,
Rennichlitten,
Drillmaſchine (3m
Hackmajſchine,
Düngerſtreuer,
Selbſtbinder,

2 Ableger,
2 Grasmäher,
1 Karroffelpflanz-

lochmaiſchine,
1 Kartoffelzudeck-

maſchine,
3 Kartoffelrode-

maſchineu,
2 Pferderechen,
1 Henwender,12 Sack'iche Pflüge,

10 Zweiſchare,
4 Kultivator,
2 Grnbber,
5 dreiteilige Holz-

walzen,
1 Cambridge-,
1 Ringelwalze,
2 Markenxe,
7 Häufelpflüge und

Jgel,12 Paar Eggen,
1 Wieſenegge,
3 Rüben'ſchneider,
1 Häckielmaſchine,
1 Fuhrwerkswage,
1 Viechwage,
2 Dezimalwagen,
1 Kartoffelſortier-

maichine,
1 Milchkühler,
2 Windfegen,
1 Wäcſcherolle,

1 Poſten Dünger,ſowie viele zur Landwirt-
ſchaft gehörige tleinere
Geräte. Das Inventar
befindet ſich in veſter Be
ſchaffenheit.

NB. Käufer außerbalb
Anhalt haben Einfuhr
beſcheinigung vom zu
ſtändigen Viehhandels-
verband vorzulegen.

Der Beſitzer.

egen n monatliche

e
rarow. JTüchtige Vermittler geſt

W

T

Stammſchäferei
Münchenlohra

bei Wolkramshauſen.
Der Verkauf meiner

Merino-Hleiſch-
tännnmiiiiuuuninimniuuuus

Schaf-Böchke
II

findet ſtatt am
Dienstag, den 13. Mai,

nachmittags 2 Uhr.
Wagen auf Verlangen ig

Wolkramshauſen.
Züchterv. Neetzow-Stralſund

Rockstraonh, Amtsrat
Ein Paar kräftige
Rassepferde,

6jährig, 1,70 gr., beide ſicher
einſpännig, u. ein elegantes

Halbverdeck,
wie neu (Lindner-Fabrikas,
verkauft ſofort preiswert
C. Götze Georgstr. 13.

Abbruch.
5iegelei Planena

bei Ammendorf.
Transmiſſionen, Durchm.

10 mm, bölz. u. eiſ. Riemen-
ſcheiben, 1 eiſerne Wendel-
treppe, 20 eiſerne Fenſter,
2 1m, 9 hölzerne Fenſter
22x1 m, 4 eiſerne Oberlicht-
fenſter. 2 hölzerne Schiebe-
türen, 222 m Keſſelplatten
in verſch. Größen, 200 cbm
Bruchſteine, große Mengen
Mauerſteinſtück, 20 000 Falz
zig zu verkaufen.

Näheres durch
Günther. Gr. Steinſtr. 56

Zu kanfen geſucht from
mer, zugfeſter

Deckhengſt.
Angebote mit näherer An
gabe an

z.

übherkaſſ

Roi
Heeres!
ſt i m n
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